Nr. 3. 


— — 


Erich un luͤglich mit Aus⸗ 
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ver Tage nach den Feier⸗ 
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Ketterhagergaſſe Nr. & 


XX. Jahrgang. 


Das billigte Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 29 Pfennig bei 
Abbolung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
| durch unfere Botenfrauen in's Haus ge» 


bracht. 


Der chineſiſche Krieg. 


Wie verſchieden die Bedeutung der Annahme 
der Friedensvorbedingungen durch China aus- 
gelegt wird, zeigt ſich wieder einmal. Der ganze 
Feldzug hat ja allerdings auf fo viel verſchiedene 
Seurtheilung getroffen, daß es eigentlich nicht 
Wunder nehmen kann, wenn der eine Theil 


ſchon den abgeſchloſſenen Frieden vor 
der Thür ſieht, andere wieder vor 
lauter Mißtrauen gar keine Bedeutung darin 
finden. Bemerkenswerth iſt, daß zu der 


letzteren Klaſſe auch die höheren ruſſiſchen Regie- 
rungskreiſe gehören (wie dies dem „Berl. Tage- 
blatt“ ein Gewährsmann verſichert), alſo die 
jenigen, die doch gewiß ſtets die optimiſtiſchſte 
Auffaffung der Lage in China gehabt haben. Der 
Correſpondent fagt u. a.: Es herrſcht die Ueber- 
zeugung, daß die Chineſen die Einzelnerhand- 
lungen unglaublich in die Cänge zu ziehen ver- 
ſtehen werden. die „Nowoje Wremja“ ma 
Kaiſer Wilhelm dürfe ſich jet in feiner Neufahrs⸗ 
anſprache zu dem beendeten Feldzuge gratuliren, 
doch ſei ja der Boerenkrieg auch für beendet er- 
klärt worden. 

Im den Contraſt der Anſichten zu veranſchau⸗ 
lichen, ſei auch auf das Telegramm des Grafen 
We“ erſee an feine Gattin: 

„Endlich Kusſicht auf Frieden. Hurrah!“ 
hingewieſen. Eine übermäßige Kriegsfreudigkeit 
ſpricht aus dem Schlußwort des Jeldmarſchalls 
nicht, es klingt doch ſehr anders als das Yurrah 
bei der Abfahrt nach China. 

Der Neufahrstag wurde von den in China be- 
findlichen Truppen wie üblich begangen. Man 
me' det darüber: 

Sondon, 3. Jan. (Tel.) Nach einer Depeſche aus 
Peking hat Graf Walderſee am Neufahrstage 
der Revue über die britiſchen Truppen beige- 
wohnt und erwies ihnen eine beſondere Auf- 
merkfamheit, indem er das Koch auf die 
Königin ausbrachte. Zu der Truppenſchau hatten 
ſämmtliche Contingente Vertreter entſandt, nur 
d'» Franzoſen nicht. 

In der engliſchen Preſſe wird ſchon wieder 
von einem neuen ruſſiſchchineſiſchen Sonder 
abkommen gefabelt, das wohl nur eine Auf- 
friſchung der ſchon mehrmals gebrachten und 
wieder dementirien gleichlautenden Mittheilung 
iſt. Das betr. Telegramm lautet: ö 

London, 3. Jan. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Peking vom 31. Dezember: Zwiſchen Ruß⸗ 
land und China iſt ein Uebereinhommen abge- 

' zplofjen bezüglich der militärlſchen Beſetzung der 
robin Fenglien in der Mandſchurei durch die 
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Margarethes Million, 
Roman von Gabriele Reuter. 
(00 (Nachdruck verboten.) 


Dann werde ich einen Brief von dir haben, 

Lenchen? Ich fehne mich fo ſehr danach. 1 
Deine Margareth. 
Den 28. September 18. 

Einzig Geliebte! 

Wie fonderbar einſam, ſtill und verſchwiegen 

nat ſich mein Leben geſtaltet. Langweilig nicht, 
‚nenn alles, was ich ſehe, iſt eigenthümlich und 
lebt mir zu denken. Leider habe ich niemand, 
der mir den Zuſammenhang der Dinge, die mich 
in Verwunderung ſetzen, erklären könnte. 
garum — wenn ich beim Nächſtliegenden 
anfangen will — iſt der Plafond in meinem 
Zimmer, der, in Holz geſchnitzt, entzückende 
Ornamentik zeigt, in einem Viertel in Roth, 
Gold und Hellblau gemalt, während das Uebrige 
die ſchlichte Naturfarbe behalten hat? — Ich 
fragte Hadra, ob die Krankheit meiner guten 
Mama die Fertigſtellung verhindert hätte? 

Sie ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Das iſt 
immer fo geweſen.“ 

ne en in unſerem Haufe find ganz 
niedrig, andere ſehr hoch und die Zwiſchenräume 
werdeft durch unmotivirte dunkle Kammern, durch 
Treppchen und Gänge ausgefüllt. Am Tage nach 
meiner Ankunft öffnete ich, als ich ins Wohn. 
zimmer wollte, kerthümlich eine falſche Thür und 
ſah in ein halbdunzles großes leeres Gelaß, in 
deſſen Mitte auf dem Boden eine Schüſſel ſtand. 
Don der Decke fielen einzelne Waſſertropfen in 
das Gefäß hinab, es war ſchon halb gefüllt. 
35 De zeigte einen ausgebreiteten feuchten 

cken. 

Ich rief Kadra und erkundigte mich, was das 
zu bedeuten habe? 

Sie zuckte die Achſeln. 

Zedenſalls jei hier ein Rohr der Waſſerleitung 
beſchädigt?“ fragte ich. 

„Allah weiß alles, er wird auch dieſes 
wiſſen“, antwortete ſie, „ich ſetze jeden Morgen 
eine leere Schüſſel an die Stelle, ſeit ich im 
Hauſe bin.“ 

„Kennt Herr Zemgin den Schaden!“ 


Freitag, 4. Januar. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


ruſſiſcher Oberhoheit. 


Nuſſen und der e der Civilver- 
waltung der Provinz durch die Chineſen unter 


Ueber kriegeriſche Actionen 
Telegramme vor: 

Veking, 2. Jan. Die Expedition des Generals 

Bailloud, welche nach Schingtingfu abgegangen 
war, um dem dort von regulären chineſiſchen 
Truppen bedrohten Oberſten Guillet zu Hilfe zu 
kommen, iſt jetzt beendet. Die Chineſen haben 
ohne Kampf die Flucht ergriffen. 
Petersburg, 3. Jan. Nach dem heute ver : 
öffentlichten Generalſtabsbericht wurde Ende No- 
vember und Anfang dezember die Säuberung 
der Mandſchurei von Banden und flüchtigen 
chineſiſchen Soldaten fortgeſetzt. General Fock 
marſchirte von Kuankai nach Tſchapi-Tſchou, 
von wo aus er jeine Recognoscirungen 
über Tingutin bis Ardadjau weiter fort- 
ſetzte, ohne auf den Feind zu ſtoßen: 
deshalb kehrte der General am 21. Dejember 
nach Kirin zurück. Nach den eingegangenen 
Nachrichten wandten ſich die Ueberreſte der von 
General Kaulbars geſchlagenen größeren Kaufen 
chi neſiſcher Soldaten, in kleine Trupps veriheilt, 
gegen Ninguta. Mit der Rückkehr des Generals 
Fock iſt die Expedition nach den Quellen des 
Sungari als beendet amuſehen. 


Ueber die Hinrichtung des Mörders 
des Freiherrn v. Ketteler 


wird per Draht aus Peking noch 
Nähere berichtet: 

Der Berurtheilte wurde auf einem chineſiſchen 
Gefängnißkarren, in Eiſen gefeſſelt, auf den 
Richtplat; gebracht. Dort wurden ihm die Zuß⸗ 
feſſeln, aber nicht die Kandſchellen getöſt, man 
ließ ihn zurücktreten und nach chineſiſcher 
Gerichtsgewohnheit niederknieen. Enhai zeigte 
keine Furcht, ſchaute öfters rund umher und 
lächelte einige Male höhniſch. Plötzlich ſagte 
er einige Worte zu dem Publikum, das 
von ihm kaum drei Schritte entfernt ftand, 
Nach Angabe eines des Chineſiſchen mächtigen 
Offiziers ſollen es die Worte geweſen ſein: „Ich 
bin beſtochen.“ Wenige Minuten ſpäter lachte 
der Mörder in gezwungener Weiſe laut auf und 


liegen folgende 


folgendes 


blieb dann eine Weile ruhig. Plötzlich ſagte er 


wieder einige Worte, welche, wie folgt, überſetz: 
wurden: „So ſchaut. wie mein Herz ruhig iſt!“ 
Pünktlich um 3 Uhr erſchien General v. Lejjei 


auf dem Platze, das Urtheil wurde in chinefifcher 


Sprache verleſen, der Mörder wurde den chine- 
ſiſchen Beamten übergeben und ſogleich trennte 
der Scharfrichter mit feinem RNichtſchwerte durch 
einen Hieb das Haupt vom Körper. Der Kopf 
wurde in eine in der Nähe bereitſtehende Kiſte, 
der Körper in einen Sarg gelegt und hinweg 
gefahren. 


Politiſche Tagesschau. 


Danzig, 3. Januar. 
Das Jubiläum der Reichsbank 


hat die große Bedeutung dieſes wichtigen Reichs · 
inſtituts für die geſammie Entwicklung des mwirth- 
afliten Lebens der Nation und die großen 
Berdtenfte, welche fich die Gründer und Verwalter 
der Reichsbank erworben haben, in lebendige 
Erinnerung gebracht. Beſondere Genugthuung 


„Warum ſoll er ihn nicht kennen?“ fragte 
Hadra gelaffen; „iſt das Haus nicht fein Eigen- 
thum?“ 

Es ſcheint ihm nicht viel daran zu liegen, den 
Beſitz anſtändig zu erhalten. Der Kalk fällt von 
den Wänden und liegt in großen Stüchen auf 
den ſchmutzigen Steinfußböden. Geht man die 
Treppe hinab, ſo muß man Melonen- und Apfel- 
ſinenſchalen, auch Knochen mit dem Fuße fort- 
ſtoßen, um nicht darüber zu fallen. die Bewohner 
der erſten Etage werfen ihren Abfall einfach hin- 
aus, obwohl doch in den Küchen eine ſinnreiche 
Einrichtung dazu hergeſtellt iſt — eine Art von 
offenem Schlot, aus dem ſich ein ſaurer, fauliger 
Geruch durchs ganze Haus verbreitet. - 

Die Treppe und bei uns oben auch die Küche 
empfangen Licht und Luft durch eine freie 
Oeffnung im Dach. 

Hadra liegt des Nachts in ihrem bunten Kattun⸗ 
kittel irgendwo im Flur, auf einem mit Baum- 
wolle ausgeſtopften Sach. 

Mit Möbeln, wie ſie in Europa üblich ſind, 
war man außer in meiner Stube ungemein ſpar⸗ 
ſam. Ruch im Wohnzimmer finden ſich weder 
Bilder noch Nippſachen. die Wände find mit 
buntbemalten Thürchen, die zu kleinen Wand- 
ſchränkchen führen, geſchmückt. 

In Herrn Zemgins Arbeitszimmer war ich 
noch nicht. Er ſchließt es ſorgfältig ab, ſobald 
er ausgeht. 

Ich finde wenig Sinn in Hadras Kauder⸗ 
welſch, mit dem fie mich über die Verhältniſſe 
hier zu belehren ſucht. Es widerſtrebt mir auch. 
mich mit dem Mädchen zu ſehr einzulaſſen. 
Aber was ſoll ich thun? Wenn ich Herrn Zemgin 
begegne, jo grüßt er ſteif und fragt: „Wie geht 
es? Ich hoffe, Sie fühlen ſich behaglich!“ „OD, 
ich danke, außerordentlich“, antworte ich. Das 
iſt alles. 5 Mr 
ur meidet mich beinahe ängſtlich und läßt fich 
alle Mahlzeiten auf fein Zimmer bringen. Zu⸗ 
wellen ift er den ganzen Tag von Jaus ab- 
weſend. Ich glaubte, er ſei dann in ſeinem 
Comtoir. Aber geſtern kam ein kleiner Commis 
von dort in Begleitung eines Herrn, deſſen Farbe 
auch wieder recht afrinaniſch dunkel war, und 
fragte nach Mr. 3emgin — er werde Dringend 
im Gejhäft gebraucht. Ich konnte den Beiden 


muß es gewähren, daß der Staatsmann, mit deſſen 
Namen nicht nur die Schöpfung der Reichsbank, 
ſondern auch die Handelsvertragspolitik Preußens 
und Deutſchlands verknüpft iſt, der Miniſter v. Del⸗ 
brück in ſeinem e in voller geiſtiger Zriſche 
dem Jubiläumsfeſt hat beiwohnen können. Auch 


bei dieſer Gelegenheit wird ſich ihm und ſeiner 


fruchtbringenden Thätigkeit die Dankbarkeit der 
Nation zuwenden und man wird ihm von ganzem 
Herzen wünſchen, daß er in den nächſten Jahren 
die Fortſetzung feines Werkes, das auf den 
wirthſchaftlichen Frieden unter den Völkern ge- 
richtet war, auch in derſelben günſtigen Zriſche 
erleben möge. 

Der Miniſter v. Delbrück, der bei dem Bank- 
geſetze von 1875 gauptſächlich betheiligt iſt, hat 
damals manche Schwierigkeiten, ſelbſt in Preußen 
bei feinem Freunde, dem Finanzminifter Camp- 
haufen, dem Vertreier der preußiſchen Bank, 
uͤberwinden müſſen. Er hat mit feinen Aus- 
führungen über die Nothmendigkeit eines großen 
Reichsinſtituts, wie es England ſchon längſt be- 
ſaß. Recht behalten. die Reichsbank hat ihre 


Aufgabe, den Goldvorrath in Deutſchland in der 


erforderlichen Höhe aufrecht zu erhalten und den 
Discont nach Möglichkeit zu reguliren, in vollem 
Maßze erfüllt und die Verwalter der Reichsbank, 
der Reichsbankpräſident Koch an der Spitze. 
haben ſich trotz aller Angriffe der Bimetalliſten 
und der eztremen Agrarier die Anerkennung 
des Kaiſers und aller Sachverſtändigen erworben. 
Der Vorwurf, daß die Bank den berechtigten 
Forderungen der landwirthſchaftlichen Kreiſe nicht 
entgegengenommen ſei, ja daß fie die Landwirth⸗ 
ſchaft geradezu vernachläſſigt habe, iſt oft genug 
an der Hand der Thatſachen als ein ungerecht 
fertigter nachgewieſen worden. Mag es ihr auch 
in der Zukunft wie bisher gelingen, ihrer 
wichtigen Stellung in dem großen Erwerbsleben 
einer weiter aufſtrebenden, arbeitsfreudigen 
Nation gerecht zu werden! 


Die Zeier ſelbſt geſtaltete ſich folgendermaßen: 
Am Mittwoch Vormittag 10 Uhr vereinigten ſich 
die Mitglieder des Veichsbank⸗Direckoriums 
und des Central-Kusſchuſſes der Reichsbank 
in dem mit zahlreichen Blumenſpenden der 
größten Berliner Kandelshäuſer geſchmückten 
großen Sitzungsſaale des Reichsbankgebäudes 
zu einer 3 Sitzung. Präſident Koch 
eröffnete dieſelbe, indem et die Entwicklung des 
ſeiner Leitung anvertrauten Inſtituts während 
der verfloſſenen 25 Jahre ſchilderte und mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Im Anſchluß 
an daſſelbe ſprach erſt der Deputirte Geh. 
Commerzienrath Frentzel der Bankleitung die 
dankende Anerkennung des Centralausſchuſſes 
aus für die nachhaltige Förderung der Inter- 
eſſen der geſammten deutſchen Volkswirthſchaft 
und übergab dann dem Banzkpräſidenten 
deſſen von dem Centralausſchuſſe 


ſtimmtes, von Künſtlerhand ausgeführtes 
Bildniß. der Präfident dankte dem Central - 


ausſchuß und gedachte dabei der treuen Mit- 


wirkung deſſelben, von dem noch vier Mitglieder 
dieſer Körperſchaft ſeit Beſtehen der Reichsbank 
angehören. Schon vor Eröffnung der Sitzung 
war dem Reichsbank-Directorium eine kunſtvoll 
ausgeſtattete Adreſſe feitens der Aelteften der 
Kaufmannſchaft von Berlin durch deren Präſidium 
natürlich keinen Beſcheid geben und der kleine 
Commis ſchüttelte darob verwundert ſeinen ge- 
brannten Lockenkopf. 

Es ſcheint, daß meine arme Stiefmutter in 
der letzten Zeit von ſchweren Sorgen bedrückt 
wurde, und daß dieſe ihre Krankheit ungünſtig 
beeinflußten. Kadra erzählte mir, Mama habe 
ihrem Manne ein paar Mal heftige Vorwürfe 
über irgend etwas gemacht, ſie glaube, es habe 
ſich um Geldſachen gehandelt. 

Die Arme hatte ja ein ſehr choleriſches Tem- 
perament, das iſt mir aus meiner Kindheit wohl 
im Gedächtniß geblieben. Sie hat mich um 
Kleinigkeiten willen furchtbar geſchlagen, verſuchte 
es aber ſtets durch eine Zülle von Zärtlichkeit 
wieder gut zu machen. 

Kadra ſagte: Zwei Tage vor ihrem Tode habe 
Kerr Zemgin ihr weitläufig etwas auseinander- 
geſetzt, beide ſeien ſehr aufgeregt geweſen. Eine 
halbe Stunde ſpäter habe Mama die ſchrecklichen 
Krämpfe bekommen, die ſich fortwährend wieder- 
holten, bis ſie ſtarb. Herr Zemgin ſei voller 
Liebe und Güte gegen ſie geweſen, gleichſam 
als habe er ihr etwas abzubitten, fo ängſtlich 
habe er ſie immer angeſehen. 

Des Nachts, wenn es recht ftill in der Woh⸗ 
nung iſt, höre ich ihn nebenan mit ſich ſelbſt 
ſprechen und ſeufzen. Zuweilen ruft er: „Mary! 
Mary!“ — So hieß Mama, das rührt mich 
dann ſehr und ich wollte. ich könnte ihn ein 
bischen lieb haben. Er ſieht ſo elend aus; die 
graubraune Kaut hängt welk über die ſpitzen 
Backenknochen — vielleicht iſt er krank. 

Ich fürchte mich vor ihm und fühle mich eigent- 
lich nur wohl, wenn ich in meinem eigenen 
Zimmer bin und auch, wie er, die Thür ver- 
riegelt habe. 

Am Montag war Frau Dent bei mir und 
nahm mich mit in einige Läden. Ich brauche 
doch noch Trauerſachen. Es war ſehr lieb von 
ihr, daran zu denken. 

Sie bat Herrn Zemgin ganz ungenirt um Geld 
dazu, und er gab ihr auch höflich, was wir 
brauchten. Ich hätte es nie gewagt. Sie tröſtete 
mich: Geſchäftsleuten ſtehe oft der Kopf voll un⸗ 
angenehmer Dinge, man müſſe ſie dann ruhig 
ihrer Wege gehen laſſen. 

So will ich es mit Ferrn Zemgin halten und 


aus dem Volke. 


für den 
Sitzungsſaal des Reichsbank-Directoriums be- 
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mit einer Anſprache des Präfidenten Geh. Com- 
merzienraths Herz überreicht worden, worauf der 
Reichsbankpräſident dankend erwidert hatte, 


Geſellſchaft für ſociale Reform. 

Am Sonntag findet im Architektenhauſe zu 
Berlin eine Verſammlung ſtatt, in welcher eine 
„Geſellſchaft für ſociale Reform“ gegründet 
werden ſoll. en Gelehrte und angeſehene 
Männer des prantiſchen Lebens haben dazu ein- 
geladen. Sie ſind einig über das Bedürfniß einer 
ſtetigen Fortführung der ſocialreſormatoriſchen 
Arbeit, wie über den Grundſatz, daß hier überall 
dauernd Haltbares nur nach gründlicher Vor⸗ 
bereitung und beſonnener Abwägnng geſchaffen 
werden kann. 

An die erſte Stelle hat man die Organiſatlon 
des internationalen Zuſammenwirkens geſetzt. 
In dieſer Weiſe eritrebt man vor allem, die 
Kinderniſſe zu beſeitigen, welche der Förderung 
des Arbelterſchutzes mit Rückſicht auf die Con⸗ 
currenzfähigkeit der Induſtrie auf dem Melt 
markt entgegenſtehen. Eine ſolche Organifation 
iſt ſchon in mancher anderen Form verſucht 
worden, vorübergehend auch mit Erfolg. Es iſt 


lebhaft zu wünſchen, daß die neue Organiſation . 


eines internationalen Zuſammenwirkens dauer- 


man zeitweili 
die Socialreform 
war oder wenigſtens nicht 
vorwärts ging, ſo lag as 0 

an der mangelnden Einigkeit derjenigen, welche 
für die Reform an ſich eintreten. Wenn jetzt 
hervorragende Perfönlichkeiten, die bis dahin 
durch ftarke e eee übe: 
Umfang und Tempo Reformbeſtrebens ge- 
trennt waren, "ich 1 
dieſer Ziele die Hand reichen, wird mancher von 
ihnen die Pflöcke erheblich zurückſtechen müſſe 
wenigſtens was das Streben nach pra 
Verwirklichung anlangt. 


um ſo ſicherer erreicht werden kann. ei 
Die Berfammlung vom 6. Januar bebei 

einen erfreulichen Abſchiuß des verfloſſenen Jahr“ 
zehnts und zugleich einen höchſt erwünſchten Be- 
ginn des neuen Jahrzehnts, Infofern als erſtes 
neues Gebilde auf dem Gebiete gemeinnütziger 
Beſtrebungen gerade dieſe Geſellſchaft ins Leben 
gerufen wird. 


i Hohe Wollzölle. 

Erfahrungen mit hohen Zöllen auf Wolle und 
Wollfa man jetzt in den Vereinigten 
n von Nordamerika gemacht, wo fie be⸗ 
kanntlic in dem Dingley-Tarif enthalten find. 
Es wäre gut, wenn diejenigen, die auch bei uns 
eifrig nach Wollzöllen verlangen, aus diejen Er- 
fahrungen lernten. In Amerika iſt, wie man 
der „Srankf. 3tg.” aus Newnork fchreibt, der 
Wollconſum in den letzten Jahren ek 

zurückgegangen. Derfelbe betrug im Jahre 1 
8,52 Pfd. auf den Kopf der Bevölkerung und 
war zehn Jahre fpäter auf 9,07 Pfd. geſtiegen. 
J EEE EEE TEE TEN TETHETEHETN NNERE - PIE 


verfuchen, mir mein Leben hier auf meine Weiſe 
einzurichten. = Deine Margaret. 


* 
Den 7. Oktober 18. 
: Liebes Herz! 2 

Meine Bücherkiſte ift ausgepackt und in den 
Wandſchränken geordnet, die Noten haben Play 
neben dem Clavier gefunden, der Stichrahmen. 
auf dem ich eine Arbeit für Frau Dent beginne, 
ſteht am Jenſter. Es wird ganz traulich bei 
deiner Margareth. Das ſchöne Erucifir aus ge- 
ſchnitztem Holz, Frau Oberins Geſchenk zu meiner 
Firmung, habe ich über dem Inſtrument ange- 
bracht, darunter das Bild unſerer heiligen zimmels⸗ 
mutter von dir, meine Helene. Faſt könnte ich 
mich in unſerem guten Stift wähnen, wenn das 
prächtige, roſenrothe Bett mich nicht fo fremd an- 
muthete, und die ſtrahlende Plafonddeche mir 
nicht in ihrer ſonderbaren Jarbenſprache orien- 
taliſche Märchen vorzuplaudern verſuchte. Dor 
den Fenſtern find feingeſchnitzte Erkerlein — 
Muſcharabiehn nennt fie Kadra. Sie ſchließen 
mein Zimmerchen vor jedem fremden Auge ab, 
denn ſie find nicht zu öffnen. Aber die Licht? 
ſtrahlen tanzen durch das zierliche Gitterwerk 
und zeichnen ein reizendes Schattenſpiel auf des 
Bodens gelbe Matten, ein hin- und her⸗ 
ſchwankendes, leicht zerſtörbares Gewirr von 
Säulchen und Ranken, von Rofetten und Sternen. 
Und die Luft dringt herein mit dem Dufte unbe- 
kannter Blumen aus einem fremden Garten, der 
dort unten liegt, mit der thauigen Kühle der 
Nacht und leider auch mit der ſchweren Glut des 
Mittags und dem Schwefeldunſt, dem heißen 
Staube des Wüſtenwindes. 

Ein Gang zur heiligen Meſſe beginnt den Tag. 
Nicht allzu weit von unſerer Wohnung du 
ftille Straßen mit verſchloſſenen türkiihen Häuſern 
und ſchlaſenden Thürhütern führt der Weg mich 
zum Kloſter der franzöſiſchen Schweſtern. Sie 
haben eine große Erziehungsanſtalt für Mädchen. 
In ihrer Kapelle iſt's gut jein. Keimathlich. 
ſehnſüchtig froh wird mir bei den vertrauten 
lateiniſchen Gefängen vom Altar und den Reſpon⸗ 
forien vom verhüllten Chor. (Fortj. folgt.) 


— 


zur weiteren Förderung 


Aber es geſchleht in dern 
Gewißheit, daß das jeweils Erreichbare dafür 


Pi it a ee Bi ar y 


Maniſeſt erlaſſen, in welchem fie die Berant. 
wortung für die gegenwärtige Lage der Unver- 
ſöhnlichkeit der Aßeder zuſchreiben, Widerſtand 
bis zum Keußerſten ankündigen und die Ab- 
haltung einer Berfammlung aller Rheder und 
Großkaufleuie in der Börſe verlangen, zu welcher 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, die 
Senatoren und die Ddeputirten, ſowie die Mit- 
glieder der Provinzialräthe und der Gemeinde- 
räthe eingeladen werden ſollen. Nach der Aund- 
gebung in der Börſe gingen die Dockarbeiter 
auseinander. 


liegenden Tendenz entſprechend bezeichnet werden entſchloſſen machte er darauf vor der Wagen 
kann. die Mitte des Bildes wird durch die colonne Halt und gab ein Zeichen, daß fie eben- 
Medaillon-Borträts Friedrich I., Wilhelm II. ein- falls halten ſollte. der Führer ſchüttelte ver ⸗ 
genommen; an den Seiten ſtehen zwei allegoriſche] neinend den Kopf und ſetzte ſeinen Weg fort. 
Frauengeſtalten, Zuſtitia und Minerva, welche | Leutnant Düfterberg machte darauf dem Führer 
über den plaſtiſch erſcheinenden Porträts die eine Handbewegung, daß er nach Südweſten 
preußiſche Königskrone halten. Darüber ſchlingt } fahren follie. Wieder ſchüttelte der Chineſe 
ſich das orangegelbe Band des Schwarzen Adlet- | den Kopf und wies nach Nordweſten. Unter- 
ordens mit der Inſchrift: „1701. 18. Januar. 1901.“ deſſen waren die chineſiſchen Reiter an den 
Darunter ſpielen zwei reizende Putten mit den] Wagen nach vorn gekommen. Leutnant Düſter⸗ 
königlichen Inſignien: dem Scepier, Reichsapfel ][ berg machte noch einmal dieſelbe Kandbewegung, 
und Schwerte. Die Doepler'ſche Kunſt feiert hier | indem er zur Unterſtützung feiner Keußerung 
durch ihre wohlbekannte Farbenpracht einen | feinen Revolver erhob. Als der Chineſe ſich 
neuen, . 8 1 7 = Blatt ei in er al en en re ab- 
einer Bildgröße von 3141 Centim. auf einem lehnend verhielt, gab Düfterberg au eter 
Carton in Größe 48x89 Centim. hergeſtellt worden. Entfernung Feuer. Der chineſiſche Führer ſchrie 
Mit der Herftellung des Blattes iſt die Aunft- auf, fiel nach vorne über; fein Pferd raſte im 
anſtalt Georg Büxenſtein u. ak: in Berlin be- aulopp en ihm 925 die eee — 
traut worden und auch angewieſen, an Inter- agen hinterher. eutnant Düſterberg folgte 
eſſenten einzelne Blätter abzugeben. Dieſelben | und gab noch etwa ſechs Schüſſe auf die Fliehenden 
find gegen vorherige Einfendung des Betrages | ab. So ging die wilde Jagd etwa 6 Kilom. weit 
zum Preiſe von 50 Pfennige pro Blatt portofrei | und ſchließlich durch ein Dorf hindurch. Unter⸗ 
in Rolle verpackt zu beziehen. Bei Partiebezug] deſſen waren zwei Neiter zu Leutnant Düſterberg 
Ermäßigung. N 10 in er . 
Berlin, 3. Jan. die König Friedrich-Stiftung er au e inejen. lech an 
zur Jubelfeier des 200fährigen Beitehens des | wurden von den pferden und Wagen herab. 
Königreichs Preußen, welche zur Beſchaffung | geſchoſſen, und dadurch kamen vier Wagen zum 
billiger Wohnungen beſtimmt ift, wurde vom | Stehen, während die anderen Wagen und die 
Stadtverordneten -Ausſchuß mit folgendem Juſatz:] Reiter weiterraſten. An eine weitere Verfolgung 
antrag des Gtadiv. Prof. Mommſen genehmigt- pft ven ng — Bandes — 
Die Stiftung hat den Zweck, den minder zöpft waren. Leu u 
bemittelten Einwohnern der Stadt Berlin bei | deshalb mit dem Fange der vier Wagen be- 
Erlangung billiger und gefunder Wohnungen | anugen. Abends erreichte er in An- chou fein 
behilflich zu ſein. Ste kann insbeſon⸗ Detachement. Sein Fang erwies ſich als ein nicht 
dere . Unternehmungen, die den Hau | Ju verachtender. Unter etwa 50 rothen Goldaten- 
von kleinen, billigen und gefünben Mach. 3 N et en 
nungen für die Bevölkerung der Sta erden, ö iſten klein 
Berlin in gemeinnütziger Weiſe fördern wollen, | Silbertzlumpen und zwei Säcke mit Gilber- 
in geeigneter Form Beihilfen zur Erreichung] ſchuhen lein Schuh Silber = 50 Saikwan Taels), 
dieſes Jweches leiſten. Gie kann ferner ihre alles in allem etwa 60000 Mk. Das Geld 
bereiten Mittel dazu verwenden, um die minder- | wurde an die Intendantur abgeliefert. 
bemittelten Bewohner der Stadt Berlin vor * ueber die Lage des Arbeitsmarktes] im 
Mohnungslofigkeit zu ſchützen. x 0 Yun er es die — 85 Ae — 
— Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Der Rück ⸗ n, äußert | ie von Dr. Zaſtro * 
tritt des Grafen Pofadewskn Toll des ee Dan r og Arbeits- 
bevorſtehen. daran können wir beim beſten ekt“ recht peſſi ch. : 
Willen 117 glauben, weil dann das Anfehen Fe 1 75 und Eiſennoth zu Anfang des 
des eic e ers ein [et erhediihe Sdimächung der wicipidatiiihen gerne en ane ehe 
erfahren müßte. Der Reichskanzler hat bekannt.] maßgebender Industriezweige hätten das ganze abge- 
lich bei Beantwortung der Interpellation über taufene Jahr für den Arbeitsmarkt ungünftiger als die 
den Fall wödtke ausdrücklich erklärt, daß er J Vorfahre geſtaltet. Das Verhältniß von Angebot und 
einer Intrigue ſich nicht beugen werde. Läßt er Nachfrage habe ſich gänzlich geändert; an Stelle des 
den Rücktritt Poſadowskys zu, fo wird damit Ueberwiegens der Nachfrage ſei überwiegendes An- 
R de de Sünfig ge ele mene san e 
— 0 er bekannten Intrigue zu beugen ( J , in 
575 daß 5 auf die wichtigsten Entſchließungen Be: en Jahre 1899 der Fall war. Don 
0 3 N influß beſitzt. eides eptember ab aber war eine Verſchlechterung nicht 
keinen genügend ftarken Einfluß beſitzt. 3 mehr zu verkennen. Seit Oktober wird aus d 
ü | e icherlich nicht förder⸗ ſchi 8 : 1 
würde feinem Anſehen f ſchiedenſten Gegenden des Reichs zunehmende Arbeits 
lich ſein. g loſigkeit gemeldet, die ſich am ſlärkſten in der Textil · 
* (Das Befinden der Kaiſerin Friedrich] war 1 > a 158 len Geünden zeigt. 
in der letzten Woche ein befriedigendes. die] Auch im Auslande iſt aus ähnlichen Gründen wie im 
Kaiſerin verweilte fände in lebhaftefter Unter- Reiche die Arbeitstofigheit in der Zunahme begriffen. 
haltung mit ihrer Umgebung und empfing zahl- mern 0 5 es — — W 
reiche Beſuche. 8 5 und am Bahn- 
0 8 e zum Sternberg⸗Peozeſt.] Auch hof durch den Gehnbien Molf - Metternich ſowie 
Anta Wend Ans Bien bg Heipeit, ble jetzt] dle Bürgermeifter Dr, Lardtmann und Mönche. 
gemeldet wird, Revifion. eingelegt. Gie war be- 


berg empfangen worden. Dom Bahnhof fuhr 
kanntlich zu ſechs Monat Gefängniß verurihgeilt. 


der Kaiſer mit dem Geſandten nach der Yacht 
* [Zur Sanden'ſchen Miſtwirihſchaft.] Die 


. Mit dem Kaiſer iſt der Reidıs- 
Ehefrau des verhafteten Commerzienraihs Sanden r 
bendunttich von ſhecem Gatten im-Daufs der 


Wlihelmsbapeg. 2. Jan. Die an Borh 
1 n 1 75 : — 
Jahre mit reichen Mitteln verſehen worden; an⸗ „Andalufia befindiitten geretteten von der 
ſcheinend ſind große Summen auf den Namen 


„Gneiſenau“ zählen 14 Offiziere, 7 Deckoffizlere, 
der Frau im Auslande angelegt. das Amts- 


53 Seekadetten und 332 Mannſchaften. Heute 
gericht in Potsdam iſt jetzt bemüht, feſtzuſtellen, 


Segenwörtig ift er aber, trotz der allenthalben 
ſich bemerkbar machenden Proſperität. auf 
6,70 Pfd. geſunken. Nach Erhebungen, welche 
die National- Bereinigung der Wollfabrikanten 
angeſtellt hat, wird jetzt bedeutend mehr Baum- 
wolle verarbeitet als früher. Dieſe Vereinigung 
hat auch feſtgeſtellt, daß in den öſtlichen Staaten 
dis nach Ohio hin der hohe Zoll nicht im Stande 
geweſen iſt, die Schafzucht zu ſtimuliren. Nur in 
denjenigen weſtlichen Staaten und Territorien, 
die weilab von den Fabrik-Centren liegen, hat 
ſich die Schafzucht gehoben, indeſſen auch nicht in 
dem Maßze, wie man es wohl erwartet haben 
könnte. Das Product wird übrigens, bevor es 
auf den Markt kommt, durch die hohen Trans- 
ortkoſten ſehr vertheuert. Kein Wunder daher, 
aß die Fabrikanten dringend nach freiem 
Rohmaterial verlangen. Fällt aber der Zoll 
auf Nohwolle, jo wird vorausſichtlich auch der 
auf manche Wollfabrikate fallen. Hoffentlich 
bleiben dieſe Vorgänge nicht ohne Wirkung auf 
unſere Wollzöllner. 


Gewiſſenloſe Ketze. 

Wie weit man jetzt ſchon in der antifemitiichen 
Hetze zu gehen ſich nicht entblödet, zeigt die von 
dem Abg. Liebermann v. Sonnenberg mit einem 
Vorwort verſehene Broſchüre: „Der Blutmord in 
Konitz“, die, wie wir antiſemitiſchen Blättern 
entnehmen, in einem Kapitel, „Selbſthilfe zum 
Schutze der Chriſtenkinder“, u. a. Folgendes 
enthält: 

8 Konitzer Mord legt in erſter Linie die 

Sorge um das Wohl unſerer Kinder uns ans 

Herz. Sind die ch iftenkinder noch vor dem 

Abſchlachten age Wo die Macht des 

Staates verſagt h, da muß die Hilfe aus dem 

Schoßze der Familie ſich herausbilden. Auch an die 

Geistlichen, an die Lehrer, an die Kausväter 

wenden wir uns und geben die nachſtehenden 

Rathichläge: Die Eltern mögen rechtzeitig ihre 

Kinder mit dem Schickſal des Gymnaſiaſten 

Winter und mit dem Blutaberglauben einer 

Judenſecte bekannt machen. Unſere Kinder 

werden ſich dann ſchon von ſelbſt hüten, mit 

jüdiſchen Kindern Zreundſchaft zu ſchließen und 
jüdiſche Käuſer allein zu betreten.“ 

Das antiſemitiſche „Konitzer Tagebl.“ fügt 
dieſen elenden hetzeriſchen Verleumdungen 
noch den „guten Rath“ hinzu: „Kütet 
Eure Kinder, die Oſtern der Juden find 
vor der Thüre.“ 

Wir wären in der That bei aller Cultur und 
„Bildung“ unſerer Tage tief geſunken, wenn 
5 ſolche empörende Ketzereien, die, wie Contre- 
8 admiral v. Plüddemann ganz richtig ſagt, auf die 
3 Stufe der chineſiſchen Boxer zu ſtellen, gelaſſen 

und gleichgiltig hingenommen werden ſollten. 
. Will man denn die Hetzereien und Beleidigungen 
. durchaus ſoweit treiben, bis fie zu den roheften 
. — gegen ruhige Staatsbürger 
ER 8 b 


Rußland. 

* [Heimkehr ruſſiſcher Truppen.] Der Dampfer 
„Dille de Tamatave“ iſt mit einer Abtheilung 
des 13. Schützen - Regiments und der 1. Batterie 
der 4, Schützen-Artillerie-Diviſton am 29. Dezember. 
Abends, in Jalta angekommen. Am folgenden 
Morgen ließ der Kaiſer in Livadia die Truppen 
Revue paſſiren. Der Kaiſer erſchien dann ſpäter 
in der Kaſerne von Livadia, wo den Soldaten 
ein ande Aar den A war, und hielt dort 
folgende Anſprache: „Ich bin glücklich, Brüder, 
Euch Helden zu ſehen, die Ihr nach einer ſchweren 
Expedition und weiten Reife zurückgekehrt ſeid. 
Ich trinke auf das Wohl und Erblühen der ruhm- 
vollen Schützenbrigade des 13. Schützen-Regiments 
und der Batterie der 4. Artillerie ⸗Diviſton!“ 
Mittags fand im Palais von Livadia eine Früh: 
ſtückstafel ſtatt, zu welcher die Offiziere der zurück 
kehrenden Truppen - Abtheilung geladen waren. 
Nachmittags ſtattete der Kaiſer im Hafen von 
Jalta dem franzöſiſchen Dampfer „Dille de Tama- 
tave“ einen Befuch ab und kehrte dann wieder 
nach Livadia zurück. 

Serbien. 


Belgrad, 2. Jan. Oberſt Joſef Simonooftſch,. 
techniſcher Leiter der geographiſchen Abtheilung 
im Kriegsminiſterium, iſt wegen Geldunter- 
ſchlagung verhaftet. 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Januar. 
Wetterausſichten für Freitag, 4. Jan., 


und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Meiſt trübe, windig, kälter, feucht, Nieder- 


läge. 
Sonnabend, 5. Jan. Wenig verändert, theils 
aufklärend. 


Kälte.] In der Nacht von geſtern zu heute 
hat das ſchwere Froftwetter ſich noch weiter ge- 
ſteigert. In der Stadt war das Thermometer 
heute früh bis unter 17, im Freien auf der 
Höhe bis gegen 20% R. herabgeſunken. Mittags 
ſtand an der Metterfäule auf dem Langenmarkt 
das Queckſilber noch 4 R. tiefer als geſtern. 
Wie das Wettertelegramm der Seewarte ergiebt, 
hatte heute Morgen nur Hamburg allein noch 
etwas tieferen Thermometerſtand als Danzig. 


» IZugverſpätungen.] die ſtrenge Kälte hat 
auch während des geſtrigen Tages weitere Zug- 
verſpätungen zur Folge gehabt. Der Berliner 
Tages-Schnellzug wurde von einer fo bedeutenden 
Berfpätung betroffen, daß die Ausgabe der Poft- 
ſachen geſtern Abend nicht mehr erfolgen konnte. 


8 * [Bon ge W An . Stelle 
agen heu folgende Meldungen vor: 
a LEERE 6s 
ftand eingetreten. Godann fteht das Eis bei 
Fordon, wogegen bei Culm nur geringe Eis- 


maſſen treiben. Unterhalb Culm nimmt der Eis- 
gang ſtetig bis zur Mündung an Stärke zu. In 


Grubenarbeiterausſtand in Böhmen. 
Vrüx, 3. Jan. Behufs Durchſetzung der Forde 
rung der Acht-Stunden-Schicht haben die Beleg- 
ſchaften in den Schächten des Brüxer, Durer und 
Oberſeutensdorfer Reviers heute die Arbeit vor- 
Ięꝗf::itig, theilweiſe oder ganz eingeſtellt. ueber 
ende achenſtarbeiter wurden deshalb Disci- 
piii verhängt. Ein Arbeiter wurde 
ti verhaftet und 


sit eingeliefert. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplat 
liegen heute nur wenige Nachrichten vor. Die 


— 


467 


früh wurden dieſelben durch die Dampfer „Kraft“ 
und „Boreas“ an Land gebracht. 11 Kranke 


Kleinen Erfolge wechſeln fortwährend: bald ſcheint] ob im Inlande außerdem noch Kapitallen ange- - > . der Nogat feit geſtern Mittag Eisſtand, der jetzt 
der eine, bald der andere Theil der Krieg. legt find. An den Vorſtand der Schützengilde in eee e nach r von der Mündung bis zur Pieckeler Kanalfähre 
5 fuͤhrenden im Bortneit zu fein. Im ganzen ſſt | Werder a. K. iſt ein Schreiben von 3rau S. ge. 8 hiffsä ke fich befi ee er 5 e un reicht. Bon dort bis zur Abzweigung Eistreiben. 
* die Cage den Boeren nach wie vor noch günftig richtet worden, in welchem fie erſucht, die per iffsärnte ſich befinden, konnten ſich zu Fuß] Waſſerſtände bei Thorn -- 1,14 Mir., Zordon 


dorthin begeben. Die geſunden Mannſchaften 
wurden in Kaſernen untergebracht. Nach der 
Landung der Mannſchaften fand um 11½ Uhr 
im Exercirſchuppen der zweiten Matroſendiviſion 
ein Begrüßungsappell ſtatt, woran ſich eine 
gottesdienſtliche Feier anſchloß, wobei der 
Marine-Oberpfarrer Gödel die Predigt hielt. 


1,20, Culm 0,0%, Graudenz 0,30, Kurzebrack 1,00, 
Piechel 0,98, Dirſchau 1,18, Einlage 2,20, 
Schiewenhorſt 2,40, Marienburg 1,24, Wolfs- 
dorf 1,26. 

Aus Thorn meldet uns ein Privattelegramm: 
In den frühen Morgenſtunden iſt auf dem 
Weichſelſtrom von hier bis zur ruſſiſchen Grenze 


Januar 1901 fälligen Zinſen auf eine Hypothek 
auf das Grundſtück des Werderſchen Schützen⸗ 
hauſes an fie abzuführen. Dieſe Kypothek beträgt 
40 000 Mark und iſt an erſter Stelle auf den 
Namen der Frau S. eingetragen. Sanden wird 
zum Vorwurf gemacht, daß er die guten Fypo⸗ 


ſhekengeſchäfte mit eigenen ie durchführte 
und die ſchlechten den von ihm ge nn u 


und ein Obſiegen der Engländer kann bei der jetzigen 
Lage der Berhäftniſſe erſt dann erwartet werden, 
wenn es ihnen gelingt, größere Zuſammenſtöße 
herbeizuführen und zu ihren Gunſten zu ent- 
ſcheiden. Im jetzigen Kleinkrieg halten die 
Boeren länger aus als die Engländer, das zeigt 
ſich von Tag zu Tag mehr. Wir reproduciren 


n 


= | en überließ. So war es auch, wie die „Di. Zages}tg? muling geſtern von ihrem Cemahl aus Peking | gleichmäſſig 5 8 
5 Vondon, 3. Jan. (Tel.) Lord Kitchener tele- | berichtet, als feiner Zeit der Vorſtand der Werder⸗ folgendes amm: „Endlich Kusſicht auf ＋ — ur 
u graphirte aus Pretoria vom 2. Januar: General ſchen Schützenhausgeſellſchaft bei der Preußiſchen] Frieden. KHurrah! a Iabcommandirung.] Der Adſutant dei der 


Ober-Werftdirection, Herr Capitänleutnant 
ütkfarcken, it zum erſten Offen er des Schul- 
ſchiffes „Olga“ ernannt worden. 


„IZubiläum der Reichsbank] Wie wir ſchon 
mittheilten, fand geſtern Nachmittag aus Anlaß 
des 25 jährigen Beftehens der Reichsbank eine 
Feſtſitzung der Mitglieder des Bezirks-Kusſchuſſes 
der hieſigen Reichsbank » Hauptftelle ſtatt, in 
welcher Herr Reichsbankdirector Wittkowski 
die Jeſtanſprache hielt. Der Kerr Redner ging 
dabei auf die Bedeutung des Tages, die Ent- 
wicklung der Reichsbank im allgemeinen und die 
der hieſigen Reihsbank-Kauptitelle näher ein und 
brachte zum Ausdruck, daß gerade hier ein be- 
fonderer Aufſchwung zu verzeichnen ſei. Es 
lege dieſes davon Zeugniß ab, wie es der hiefigen 
Kauptſtelle gelungen ſei, die Bedürfniſſe des 
Kandeisverkehrs an unſerem Plate zu befriedigen, 
nicht minder aber auch den Creditbedürfnſſſen 
der Landwirthſchaft in der Provinz gebührende 
Berückſichtigung zu gewähren und dadurch die 


Weimar, 3. Jan. Ueber das Befinden 
Groſtherzogs iſt heute Vormittag 8 Uhr folgendes 
Bulletin ausgegeben worden: 

Die Nacht iſt gut verlaufen und wenig unter. 
brochen. Kein Fieber. Die Körperkräfte und 
die Kerzthätigkeit heben ſich recht langſam. 
Reipiratorium iſt frei. die Ernährung läßt ſich 
in ausreichender Weiſe durchführen. Neue Com- 
plicationen ſind nicht eingetreten. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 3. Jan. Die Arbeiter der erſten öfter- 
reichiſchen Zute-Spinnerei und Weberei Floris-, 
dorf bei Wien ſtellten die Arbeit wegen Lohn- 


differenzen ein. 
Niederlande. 


Haag, 2. Jan. Nachdem heute Nachmittag die 
Kerzte Keymans, Dinkhomen und Coert über 
den Zuſtand des Präfidenten Krüger eine Be- 
rathung abgehalten hatten, wurde folgender 
Arankheitsbericht veröffentlicht: Präſident Krüger 
iſt ſeit einigen Tagen von einem Bronchitis- 


Kypotheken-Aclienbank Geld entnehmen wollte. 
Sanden machte Einwendungen und erklärte ſich 
schließlich bereit, die 40000 Mark zu 4½ Procent 
aus eigenen Mitteln herzugeben. Dor einigen 
Monaten ließ er die Knpoiheh auf den Namen 
ſeiner Frau umſchreiben. 


* [Der verhaftete General⸗Conſul Schmidt, 
Inhaber der Firma Anhalt u. Wagener Nachf. 
lebt mit feiner Frau, einer Tochter des bekannten 
Gärtner-Millionärs Choné, nicht in Gütergemein- 
ſchaft. Frau Schmidt hat noch vor etwa vier 
Jahren von ihrer Mutter gegen 3 Mill. Mk. ge- 
erbt, doch hat der früher verſtorbene Vater das 
geſammte Erbe durch teſtamentariſche Bedin- 
gungen ſo feſtgelegt, daß eine Verfügung durch 
dritte perſonen ganz ausgeſchloſſen erſcheint. 

» ſueber die Wegnahme einer chineſiſchen 
Kriegskaſſe] durch einen deutſchen Offizier bringt 
25 „Oſtaſiat. Lloyd“ einen Bericht, in dem es 

eißzt: 


Knox berichtet: der Boerengeneral Dewei habe 
. verſucht, Bethlehem zu gewinnen, ſei jedoch durch 
2 Pilcher daran verhindert worden und habe 
ſich auf Sindley oder Reitz zurückziehen 
müſſen. — Eine Abtheilung berittener engliſcher 
Infanterie ſtieß, als ‚fie Kroonſtad verlaſſen 
hatte, auf Widerſtand. Es gelang ihr jedoch, 
mit geringen Derluſten die Bahnlinie und Gued- 
ſerfontein zu paſſiren. General Williams zwang 
die füdweſtlich von Middelburg befindlichen Boeren 
zum Gefecht; die Engländer beſetzten Gaaf Reinet. 
Wie „Daily Mail“ aus Capſtadt von geſtern 
meldet, haben die Boeren Jagersſontein, welches 
am 25. Dezember von den Engländern geräumt 

war, wieder beſetzt. 
Copftadt, 2. Jan. (Tel.) Eine Boeren - Ab- 
7 theilung iſt in Glenharen, einer Station an der 
> Eifenbahn, unmittelbar im Norden von Graaf 

Neinet erſchlenen. 


Zum Einpfange des nach England heimge- 


kehrten Feldmarſchalls Roberts hatten ſich geftern Das Detachement des Majors v. Mühlmann, 


8 in dem engliſchen Hafen Comes, wo die] beſtehend aus der 2. und 3. Compagnie des | Rückfall betroffen, der ihn mit Rückſicht auf ſein ee * 
8 „Canada“, auf der Roberts die Heimfahrt | 3. oſtaſtatiſchen Infanterieregiments und zwei f Alter und die hieſigen klimatiſchen Verhältniſſe [err commandirender General v. Lentze] 


kehrt heute aus Berlin hierher zurück. 


* [Deutiher Handelstag.] Bei der am 
7. d. Mis. in Berlin ftattiindenden Kusſchuß⸗ 
ſitzung des deutſchen Kandelstages und bei der ö 
an den beiden folgenden Tagen ſtattfindenden 5 
Dollverſammlung des deutſchen Kandelstages i 
wird die hieſige Kaufmannſchaft durch den 
Gecretär derjelben, Kerrn Dr. Fehrmann. ver 
treten ſein. 6 


* (Commers zur Krönungs- Jubiläumsfeier. ] 
Seitens der hieſigen Sängerſchaft wird für den 
18. Januar ein größerer Jeſt-Commers im 
Saale des Schützenhauſes vorbereitet. An dem- { 
elben werden vorausſichtlich die in dem Preufi- 
chen Provinzial-Gängerbunde vereinigten Männer- 
geſang-Vereine Danzigs ſich betheiligen. 4 


» [Erhöhung der zuläſſigen Fahrgeſchwindig · 
a wen 2 Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
genehmigt, daß auf der Strecke Dirſchau⸗ N 
Danzig - Belgard die zuläſſige Fahrgeſchwindig- - 
keit auf 90 Ailom, in der Stunde erhöht werden 
kann. Es werden demgemäß die kürzeſten Fahr- 
zeiten für die Schnell- und perſonenzüge neu 
berechnet werden. EEE 


italieniſchen Gebirgsgeſchützen, war am 19. Okt, 
früh von Yung-tfing-hiien aufgebrochen, um die 
Colonne Kettler in An-chou wieder zu erreichen. 
Leutnant Düſterberg mit drei Reitern, einem 
chineſiſchen Dolmeiſcher und einem Italiener, der 
auch als Dolmetſcher diente, bildete die Gavallerie- 
ſpitze und war dem detachement weit voraus. 
Plötzlich, gegen Mittag, ſah er vor ſich eine 
Staubwolke und bemerkte durch das Glas einen 
Wagenzug, der durch Reiter escortirt wurde, in 
einer Entfernung von zwei Kllometern nach Nord- 
weſten ziehen. In vollem Galopp ritt er mit den drei 
Reitern über Sturzacker hinweg auf die Colonne zu. 
Dieſe beſtand aus neun oder zehn Wagen, jeder 
mit vier Thieren beſpannt. Auf jedem Wagen 
19 5 zwei Soldaten, die ihre Gewehre neben 


machte, einlief, unter anderen auch die Prin- 

IE zeſſin Beatrice und der Lerzog von Con- 
ur naught eingefunden. In Erwiderung auf mehrere 
Er Anſprachen fagte Roberts, er bedauere, daß feine 
Rückkehr nicht das Anzeichen unmittelbar bevor- 
ſtehenden Friedens ſei, wie er gehofft habe. 

Er habe Südafrika nur mit Widerſtreben ver- 
laſſen, habe aber unbedingtes Vertrauen zu Ge- 
neral Kitchener, deſſen Aufgabe ja wegen der 
Beweglichkeit des Feindes, der Ausdehnung und 
der Unfruchtbarkeit des Landes ſchwierig ſei. Er 
hege bezüglich des Endergebniſſes keine Furcht, 
wenn man dem Zeinde klar mache, daß England 
Rusche jen iſt, den Krieg zu einem erfolgreichen 
Abſchluß zu bringen. Alsbald nach dem Empfang 
fuhr Roberts nach Schloß Osborne. Dort wurde 
er von der Königin empfangen, die ihm die 
Carlswürde und den Hoſenbandorden verlieh. 


* Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Jan. der Kaiſer hat aus 1 

des Krönunss-Zubiläums für den 18. Januar 1901 
durch Prof. E. Doepler d. J. ein Gedenkblatt 
Pag laſſen, das uns in reichem Farben- 
druch fertiggeſtellt vorliegt, und das in jeder Be- 
ziehung als gelungen und der ihm zu Grunde 


nöthigt, ſich beſondere Schonung aufzuerlegen. 
Italien. 


Rom, 31. Dez. Eine Encuhlina über chriſtliche 
Demokratie wird der Papft am A 
veröffentlichen. Sie zerfällt in zwei Theile, in denen 
der Papſt den Begriff der chriſtlichen Demokratie 
erläutert, welche von aller Politik abſehen und 
alle Regierungsformen, ob republikaniſch oder 
monarchiſch, zu ehren habe. Sie bedeutet die 
Berbrüderung der Völker auf dem Gebiet chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe, die Entwicklung der land- 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, der Hilfsgeſell⸗ 
ſchaften der Arbeitgeber für das Wohl der 
Arbeiter, ſowie der öffentlichen Kilfskaſſen und 
des Schulweſens. 

Rom, 2. Jan. Die amtliche Ankündigung des 
Familienereigniſſes, welches das königliche Paar 
im Mai erwartet, wird vermuthlich noch im 
Januar erfolgen. 

Belgien. 


Antwerpen, 31. Dez. die Liquen der im 
Kusſtand befindlichen vereinigten Dockarbeiter 
veranſtalteten heute Nachmittag eine Kund⸗ 
en Sie Dean n 1 die ve 
. der Börſe, welche die Bürgergarde 
jedoch chen ließ. Die Dochar beſter haben ein 


ich liegen hatten. Neben Wagen ritten 
20 bis 30 Reiter mit Karabinern. Ob es Boxer 
oder reguläre Truppen waren, war nicht er⸗ 
kenntlich. : y : 
Leutnant Düfterberg machte 50 Meier vor der 
Colonne Kalt und rief feinen Reitern zu: „Mel⸗ 
dung an Major v. Mühlheim !“, vergaß aber 
einem beſtimmten Reiter den Auftrag zu geben. 
Als er darauf dichter an die Colonne heranritt, 
bemerkte ae alle drei Reiter zwecks Er- 
füllung des Auftrages weggeritten waren. Kurz 


* 


— 
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„ Nafurforſchende Geſellſchaft.] In der 
en. gen Sitzung ſprach zunächſt Herr Dr. Dehl- 
chläger einen warmen Deal auf den ver- 
ftorbenen Picedirector der Geſellſchaft Geh. Rath 
Dr. Abegg, ſeinen langfährigen Freund. Hier- 
auf gab Kerr Prof. Evers in längerer Ausfüh- 
rung die Theorie des neuen Telephonographen 
von Poulſen und führte den von der Firma 
Mix u. Geneſt in Berlin zur Verfügung geſtellten 
Apparat in Action vor. Alsdann trug Herr 
rof. Momber den Jahresbericht der Geſellſchaft 
ür das verfloſſene Jahr vor, woran die Herren 
Ganitätsrath Dr. Tornwaldt, Dr. Dehlihläger, 
Prof. Evers, Medizinalrath Or. Bornträger 
und Regierungsrath Buſenitz die Jahresberichte 
über die Thätigkeit der von ihnen vertretenen 
Sectlionen der Geſellſchaft anſchloſſen. 


„ FAumboldt-Gtiftung.] Die Naturforihende 
Gefellicheft zu Danzig eriheilt jährlich drei Sti⸗ 
pendien zu je 50 Mh. an abſolut oder für aus- 
gedehntere naturwiſſenſchaftliche Unternehmungen 
der Unterſtützung bedürftige junge Männer, die 
in der Provinz Weſtpreußen geboren ſind oder 
wenigſtens ein Jahr lang in derjelben gelebt 
haben, und deren reger Eifer in der Beſchäfti⸗ 
gung mit den Naturwiſſenſchaften zu Koffnungen 
auf Erweiterung unſerer Erkenntniß berechtigt. 
inter beſonderen umſtänden können demſelben 
Sewerber gleichzeitig zwei oder drei Stipendien 
bewilligt werden. Etwa auf naturwiſſenſchaftliche 
Erforſchung Weſtpreußens abzielende Unter- 
ne mungen würden vornehmlich berückſichtigt 
werden. Bewerbungen für das laufende Jahr 
find bis zum 1. April d. Js. an den Secretär 
der Geſellſchaft für auswärtige Angelegenheiten 
Herrn Prof. Conwentz einzuſenden. 


Iedenktage im Zahre 1901.] Von den 


Gedenktagen des Jahres 1901 feien folgende her⸗ 


vorgehoben: z 

Der 2. Januar iſt der 100 jährige Todestag des 
Predigers, Dichters und Schriftſtellers Cavater (ge; 
ftorben ju Zürich). — Der 7. Februar iſt der 100- 
jöhrige Todestag des Malers und Kupferſtechers 
Chodowiekn (geftorben zu Berlin). — Der 9. März 
it der 450 jährige Geburtstag des Seefahrers 
Amerigo Despucci. der kurz nach Entdeckung 
Amerikas dieſen neuen Erdtheil mehrere Male 
deſuchte und namentlich die Küſte Braſiliens 
erforſchte. Nach ihm iſt Amerika benannt. — 
Der 9. März ift der 50 jährige Todestag des Phyſikers 
Hans Christian Derfted (geſt. zu Kopenhagen). — 
Der 25. März ift der 100 jährige Todestag des Dichters 
Freiherrn v. Hardenberg (Novalis). — Der 23. Mai 
ift der 50 jährige Todestag des lattdeutſchen Dichters 
Bornemann. — Der 2. Auguft iſt der 100 jährige 
Geburtstag des geiſtlichen Liederdichters Spitta. — 
Der 11. Auguft iſt der 50 jährige Todestag des 
Naturforſchers Lorenz Oken. — der 12. Kuguſt 
iſt der jährige Todestag des Kirchenliederdichters 
Paulus Speratus. — Der 13. Oktober iſt der zwei 
Fundertjährige Todegtog des Aſtronomen Tycho de 
Brahe. — Der 24 November ift der 100 fährige Ge 
burtstag des Dichters und Scheififtellers Ludwig Bech⸗ 
ſtein. — Der 27. November der 200 jährige Ge- 
buristag des Phyſikers GelftuS Kare e 
Von den europäiſchen Herrſchern wird in dieſem Jahre 
der Sultan Abdul Hamid II. fein 25ſähriges Re. 
gierungsjubiläum und der Herzog von Anhalt Friedrich 
ſeinen 70. Geburtstag feiern (29. Aprit). 


* Igagderinnerungen aus dem Danziger 
Werder] erzählt die „Itſch. Jägerztg.“ wie folgt: 
Es ift wohl ein ſeltenes Borkommniß, daß eine 
Eemeindeſagd etwa 85 Jatzre in der Land ein 
und derſelben Familie geblieben, vom Vater auf 
den Sohn übergegangen iſt. Der Pächter der- 
ſelben iſt ein in der Stadt Danzig wohnhafter 
Kaufmann. Trotzdem die Ortſchaft ſelbſt viele 
Sagdliebhaber beſitzt, hat der Gemeindebeihluß 
immer wieder dem bisherigen Pächter den Vor 
zug bei der Jagdverpachtung gegeben. In den 
erſten Jahren der Pachtung mußte der Pächter 
dem Gemeindevorſteher (Schulzen) jährlich einen 
Haſen, in den weiteren Jahren einen Kaſen und 
einen Thaler als Pachtzahlung geben. Jetzt iſt 
natürlich der Pachtzins ein ganz anderer 
geworden. So wie der Pachtzins, hat ſich auch 
im Laufe der Jahre das ganze Terrain 
dieſer Jagd auf das unglaublichſte verändert. 
Vor 85 Jahren war der größte Theil der Feld- 
mark (im Danziger Werder gelegen) noch ein 
gewaltiges, mit Rohr und Schilf De 


Hier in dieſen „Iſchunge 5 
An. müßen — lebten und hauften Wölfe; 


hier war alles vertreten, was ein echter Waib- 
mann ſich nur wünſchie. Es brüteten in dieſem 
Porado Gänſe, Enten, Bekaſſinen. überhaupt alle 
Sumpfvögel;: ja ſelbſt die Trappen waren hier 
Brut- und Standwild. Im Laufe der Jahre ſind 
Tauſende und aber Tauſende von Wildenten, 
Schnepfen, Wildgänſen und von anderem Sumpf- 
geflügel erlegt worden. Nicht ſelten kam es vor, 
daß 2—3 Schützen an einem Tage 100 — 130 Bekaſſinen 
und Sumpfſchnepfen und ebenſo an einem Tage 100 
bis 150 Mildenten erlegten, und das geſchah da- 
mals noch ſeligen Andenkens mit Zeuerſchlöß 
und Zündkappchen-Gewehr. Nachdem die Wolfe 
im Jahre 1813 ausgerotiet waren, fing auch die 
Kaſenjagd an, ſich zu heben. In den letzten 
30 Jahren iſt die Feldmark ganz anders ge- 
worden. Die früheren Sümpfe ſind im Laufe 
der Zeil zugewachſen. In Folge der Entwäſſerung 
durch Waſſer⸗ und Dampfmühlen iſt das Land 
ziemlich trocken gelegt, und wo früher Sumpf- 
vögel brüteten, brüten jetzt Rebhühner und ſetzen 
Sajen ihre Zungen. Der Zrappe alt ebenſo wie 
die Wildgans ganz verſchwunden. 


* Beurlaubung. ] Der Landrath des Kreiſes 
Diefelau, Herr Geheimrath Doehn, iſt, wie Die 
Zeitung“ meldet, krankheitshalber vom 9. d. M 5 10 
Ende März d. Js. beurlaubt worden und ende 
denen bereue ſeiner Geſundheit nach dem Sü 

egeben. 


u (Jagdfi seit] Der Bezirksausſchuß für den Re- 
gierungsbejich n hat den Beginn der 
Zagdſchonzeit für Kaſen auf den 27. Januar feitgeieht. 


„IOoſtbau.] Der Regierung in Marienwerder ſtehen 
noch Mittel zur Gewährung von Beihilfen an Volks- 
ſchullehrer zur Anfchaflung guter Obſtbäume zur Ver- 
ügung. Vorausſetzung für die Bewilligung der Bei- 


hilfen ift, daß die Lehrer die zur Obſtbaumpflanzung 


erforderlichen Kenntniſſe beſien und daß das Schul- 
ſand ſich zur Anpflanzung von Obſtbäumen eignet. 


* [Perfonatien bei der a Dem Gerichts- 
aſſeſſor Scheunemann in Danzig iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 


* (Die öſterreichiſchen Bereinsthaler] und Vereins- 
doppelthaler, die bis zum Schluſſe des Jahres 1867 
geprägt worden find, gelten, wie wir ſchon früher 
mitgetheilt haben, feit 1. Januar nicht mehr als geieh- 
liches Zahlungsmittel. Sie werden jedoch bis zum 
31. März 1901 bei den Reichs- und Landes haſſen ſo 
wohl in Zahlung als zur Umwechſelung angenommen. 


in der Graſſchaft Polangen des Grafen Tuszkewicz 
ein ergiebiges Bernſteinfeld entdeckt. In letzter Zeit 
ſind die Erfolge der Nachgrabungen beſonders lohnend 
geweſen, ſo wurde neulich unter vielen großen ein 
außerordentlich, ungewöhnlich großes 
4 Kilogr. (?) gefunden. 


Keller des Kauſes Kauptſtraße Nr. 41 in Langfuhr ein 
Poſten Wein im Geſammtwerthe von 150 Mh. ge- 
ſtohlen. Als der That verdächtig iſt der Arbeiter 
Paul Stein verhaftet worden, der eine Kellerwohnung 
in dem erwähnten Kauſe 
mehrere allerdings leere §laſchen fand, die ſich als die 
geſtohlenen herausſtellten. 


Kändler und Fuhrmann Louis Goldblum, ein öfter- 
reichiſcher Unterthan, iſt verdächtig, in Neufahrwaſſer 
fünf leere Petroleumfäſſer, die aus einem Diebſtahl 
herrühren, für ein Spottgeld gekauft zu haben, wes- 
halb er wegen Kehlerei verhaftet wurde. 


* 
mh bot der Arbeiter Paul Skibba mehreres Hand- 
werkszeug, als 6 Stemmeiſen, 2 Hammer, 2 Hobel ıc., 
zu auffallend billigen Preifen an. 
vorlag, daß die Sachen geſtohlen ſeien, wurden die- 


überführt. Die rechtmäßigen 1 können das 


gejellen Emil Julius Schmidt, angeblich ohne jede 
Deranlaſſung, einen Meſſerſtich in den linken Unterarm 


Felgenau wurde geſtern in dem Keller des Kauſes 
Altes Roß Nr. 2 gefunden und dingfeſt gemacht. 


Lärm herausſtellle, und ſpäter wurde fie nach dem 


Königsberg, 2. Jan. Das friſche und das 
kuriſche Kaff find durch den plötzlich einge- 
tretenen ftarken Frojt, wie 3iſcher berichten, bis 
auf einige größere Stellen in der Mitte zuge⸗ 
froren. Seit 8 üben die Siſcher den Haul- 
barsfang bereits in einer Entfernung von 
300 Meter vom Lande auf der Eisdecke aus. 

Ortelsburg, 1. Jan. Zu einer Geldſtrafe von 300 
Mark verurtheilt wurde ein hieſiger Kaufmann. Der- 
ſelbe hatte der Gefängniſwerwaltung vertragsmäßig 
gute Kocherbſen zu liefern. Die von ihm letzthin ge- 
lieferten Erbſen waren jedoch jo ſchlecht, daß ſich die 
Gefängnißverwaltung genöthigt ſah, die Erbſen einem 
Medizinaibeamten zur Unterſuchung und Begutachtung 
vorzulegen. Dieſer ftellte feft, daß die Erbſen geſund⸗ 
heitsgefährlich waren, da fie ſchon Maden etc. ent- 
hielten. Dafür dictirte das Gericht dem Verkäufer die 
oben erwähnte Strafe von 300 Mk. zu 

Tilſit, 2. Jan. 


„[ Bernſteinfund.] Bor etwa Jahresfrift wurde 


Stück von 


* IDiebſtahl.] Vor einigen Tagen wurde aus dem 


hat und bei dem man 


* [Hehlerei.] Der ſchon zwölfmal vorbeſtrafte 


die „Tilſ. Allg. 31g.“ berichtet 
unter der Spitzmarke „Schutz gegen Nachtwächter“ 
Folgendes: Als am Sonnabend, Abends gegen 
11 Uhr, ein hieſiger Kaufmann mit feiner Ehefrau die 
Königsberger ⸗Straße entlang kam, trat ein Nacht- 
wächter auf das Paar zu mit den Worten: „Endlich 
habe ich den Vogel erwiſcht.“ Der Kerr verbat ſich 
dies, indem er erklärte, die Dame fei feine Ehefrau, 
was der Wächter jedoch nicht glauben wollte. „Das 
kann jeder Schuſter ſagen“, meinte er. Nunmehr ver- 
langte der Herr, nach der Polizei geführt zu werden, 
welcher Aufforderung der Wächter erſt nach einigem 
Widerſtreben nachkam. Wie uns der Betreffende mit- 
theilt, wurde im Polizeibureau ſeinem Erſuchen, den 
Fall zu Protokoll zu nehmen, nicht ſtattgegeben. Er 
will nunmehr Klage gegen den Wächter erheben. 


Vermiſchtes. 


* [Die deutſche Reichsbank], welche, wie ge- 
meldet, am heutigen Tage ihr fünfundzwamzig⸗ 
jähriges Jubiläum feiert, liegt, wie der Berliner 
Volkswitz alsbald nach ihrer Erbauung heraus- 
fand, an den vler gleichgiltigſten Ecken der 
Reichshaupiſtadt: der einen Ecke nämlich iſt „alles 
Wurſcht“ — weil ſich im Haufe Jägerſtraße 41 
der bekannte Wurſtkeller von Niquet u. Cie. be- 
findet, der gegenüberliegenden Ecke iſt „alles 
Jacke wie Hofe“ — dort wurde Jahrzehnte lang 
ein Garderobengeſchäft betrieben —, der dritten 
Ehre iſt „alles Pomade“ — weil hier die be- 
kannte Parfümeriefabrik von Treu und Nugliſch 
ihr Derkaufslokal beſitzt, und von der vierten 
Ecke, an welche die Reichsbank anſtößt, ſagte der 
Berliner Volkswitz: „Was ich mir davor koofe!“ 


[Lohnende Obſtbaumzucht.] Aus Celle wird 
der „Di. Tagesztg.“ geſchrieben: Dor etwa 
15 Jahren pflanzte der Lehrer Schulz in dem in 
Stedden als Dienſtland ihm zugewieſenen Schul- 
garten mehrere Kundert junger Obſtbäume an. 
Er pflegte dieſe und hatte nach wenigen Jahren 
von einigen Bäumen Früchte. Jetzt tragen ſie 
bereits alle und zwar faſt nur Tafelobſt, wes⸗ 
halb der Lehrer daraus eine ſchöne Einnahme 
erzielt. Das Dienftland im Schulgarten iſt dem 
Lehrer mit jährlich 18 Mk. angerechnet, dieſes 
Geld bringt ihm ſeit drei Jahren ein einziger 
der Apfelbäume ein. Die Anpflanzung hat auch 
noch den Vorzug, daß Lehrer Schulz die Schul- 
kinder in der Obſtbaumzucht unterrichten und 
auf die Schädlichkeit der Raupen u. ſ. w. hin- 
weiſen kann. 

„Frauen als Beamte.] Der ruſſiſche Juſtiz- 
miniſter Musamjeıv hat kürzlich zeitweilige Be- 
wimmungen über die Anftellung von Frauen in 
den Kanzleien des Juſtizminiſteriums beſtätigt. 
Sowohl in der Centralverwallung wie in den 
Kanzleien aller Departements des Juſtizreſſorts 
dürfen Frauen angeſtellt werden als Aanzliftinnen, 
Copiſtinnen, Schreiberinnen, Schriftſtellerinnen 
und Rechnungsbeamte; ſie dürfen Bibliotheken 
verwalten, Correcturen leſen ꝛc. Wenn ſie kein 
Abgangszeugniß einer Schule beſitzen, das für 
genügend erachtet wird, ſo haben ſie ſich einer 
Prüfung zu unterziehen. Sie müſſen vor allem 
Ruſſiſch gut leſen und 1 ſchreiben können, 
ſowie einige mathematiſche Kenntniſſe beſitzen. 
Die Frauen, Wittwen, unverheiratheten Töchter 
und Schweſtern derjenigen Männer, die im Juſtiz- 
miniſterium Poften benleiden, genleſſen den Bor- 
zug vor anderen Frauen. Im allgemeinen 
werden winwen und Unverheirathete bevorzugt. 
Die Anzahl der in den Kanzleien angeſtellten 
Jrauen, denen beſondere Arbeitsräume anzu- 
weiſen find, darf die Hälfte der außeretatsmäßigen 
Beamten nicht überſteigen. die Frauen haben 
keinen Anſpruch auf Altersverſorgung. Ein Ruhe 
gehalt wird ihnen keinenfalls gewährt. Jedoch 
können fie außer ihrem Gehalt unter Umſtänden 
noch Unterſtützungen erhalten. 

I3Zwiefache Cenſur.] Die ſtaatliche Cenſur 
hat ſchon jo manchem Theater - Director ſchwere 
Sorgen bereitet, daß aber über dieſe noch eine 
beſondere Commiſſion des Gtadtverordneten- 
Collegiums wachen ſoll, dieſe Neuerung einzu- 
führen war den über das Seelenheil ihrer Mit- 
bürger beſorgten Vätern der Stadt Trier vor- 
behalten. In einer Stadtverordneten-Sitzung 
reifte dieſer heroiſche Entſchluß, obgleich von 
einſichtsvollerer Seite Einſpruch erhoben wurde. 
Mit der Begründung, daß das, was ſich für 
Berlin ſchicke, nicht immer für Trier paſſe, wurde 
die Cenſur-Commiſſion gewählt. 


* [Die Ueberſchwemmungen in England] 
haben namentlich im Weſten große Derheerungen 
angerichtet. Allein der Schaden in Coventy wird 
auf etwa 50 000 Pfund Sterling berechnet. Auch 
aus den mittelengliſchen Grafſchaften werden von 
allen Seiten ausgedehnte Fluthverheerungen ge- 
meldet. In der Nähe von Wellington (Salop) 
platzte ein Waſſerreſervoir. die Waſſermaſſen 
ſetzten die Stadt Oakengates unter Waſſer. Die 
Eiſenwerke mußten den Betrieb einſtellen und 
die Bewohner der Stadt durch die Fenjter der 
Käuſer fortgeſchafft werden. Das Thal des Nen- 
Fluſſes ift auf fünfig Meilen ganz unter Waſſer 
geſetzt. Gutshöfe und Dörfer zu beiden Seiten 
des Fluſſes find vollſtändig von der Außenwelt 
abgeſchnitten. Die Midland-Eifenbahn fteht auf 
der Streche von Nottingham bis Lincoln eben- 
falls unter Waſſer. 

Berlin, 2. Januar. In der Sylveſternacht 
ſind insgeſammt 230 Perſonen polizeilich ſeſt⸗ 
genommen, davon 156 wegen groben Unfugs. 

Berlin, 3. Jan. (Tel.) Im königlichen Schloß 
ſtürzte ein Soldat in Folge eines Fehltritts die 
ver hinunter und blieb anſcheinend ſchwer 


Beſchlagnahmt. ] In einem Schanklokal in Schell- 


Da der Verdacht 
ſelben beſchlagnahmt und S. nach dem Gerichtsgefängniß 


Handwerkszeug von der hieſigen Eriminalpolizei abholen. 


x Meſſerſtecherei.] In der Jungferngaſſe brachte 
der Seefahrer Arthur Kunarth geſtern dem Seiler 


bei und ergriff die Flucht. Er wurde aber bald ab- 
gefaßt und hinter Schloß und Riegel gebracht. 


* (Ergriffen.] Der von der königl. Staatsanmwalt- 
ſchaft zur Verhaftung aufgegebene Arbeiter Max 


[Feuer.] Geſtern Nachmittag wurde die Feuer- 
wehr zweimal zu Hilfe gerufen. Juerſt mußte ſie nach 
dem Kauſe Wollwebergaſſe 21 ausrücken, ohne dort 
indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich blinder 


Haufe Johannisgaſſe Nr. 8 gerufen, woſelbſt ein 
kleiner Gardinenbrand entſtanden war, der fehr bald 
gelöſcht wurde. 


*IWochennachweis der Bevölkerungs-Borgänge 
vom 23. bis 29. Dezember 1900. Lebendgeboren 
34 männliche, 64 weibliche, insgeſammt 98 Kinder. 
Todtgeboren 4 weibliche Kinder. Geſtorben (aus- 
—. N Todtgeborene): 31 männliche, 23 weibliche, 
insgejammt 54 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 16 ehelich, 1 außerehelich geborene. 
Todesurfachen: Scharlach 1, Diphtherie und Croup 1, 
acute Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 8, 
darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 8, 
d) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 6, 
Kindbett- (Puerperal-) Fieber 1, eungenſchwindſucht 8, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 2 (darunter 
Keuchhuſten 1 Fall), alle übrigen Krankheiten 32 
(darunter Krebs 2 Fälle), Gewaltſamer Tod: Berun- 
glückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Ein- 
wirkung 1. 


Aus den Provinzen. 


“e. Zoppot, 3. Jan. Beim jetzigen Schulanfang 
wurde den Kindern der Gemeindeſchule noch eine 
nachträgliche Weihnachtsfreude bereitet Hr. Conditor 
Julius Schubert Danzig, der während des Sommers 
hier feine Billa bewohnt, hat durch Vermittelung des 
Gemeindeverordneten Herrn Libuda 400 Liter Pete 
nüffe und 1200 Pfefferkusen eietnbel, die heute in 
der Schule zur Vertheilung gelangten. f 

Schöneck, 2. Jan. Heute Nachmittag paſſirte 
dem Eiſenbahnmaſchinenheizer Herold aus Berent hier 
auf dem Bahnhofe ein Unfall dadurch, daß er in den 
zur Beſpeiſung der Maſchinen auf dem hieſigen Bahnhofe 
aufgeſtellten Brunnen fiel, wobei er einen Beinbruch, 
drei Rippenbrüche und eine ſchwere Verletzung am 
Kopfe erlitt. Herold ſtürzte aus einer Höhe von vier 
Meter herunter auf das unten im Brunnen angebrachte 
Pumpwerk. Er muß von der im Brunnen ſtehenden 
eiſernen Leiter ausgeglitten fein. — Der Herr Kreis- 
wundarzt Dr. Tauer der ler iſt vom 1. April ab von 
hier nach Neufahrwaſſer verjett. 

Marienburg, 2. Jan. Beim Schlitiſchuhlaufen ver ⸗ 
unglückte Montag Nachmittag der 13jährige Sohn des 
Zimmergeſellen Pehlke. der Knabe tummelte ſich 
zwiſchen den Buhnen auf der Nogat, brach plö lich ein 
und verſchwand vor den Augen ſeines jüngeren 
Bruders und mehrerer Gpielgefä rten unter dem Eiſe. 
Der kleinere Pehlke, welcher bei den Rettungs- Ber 
uchen einen rührenden Beweis brüderlicher Liebe gab, 

ürzte ebenfalls ins Waſſer, konnte aber von herbei⸗ 
geeilten Perſonen gerettet werden. Albert Pehlke 
wurde erſt geſtern als Leiche unter dem Eiſe auf- 
gefunden. : ? 

Elbing, 2. Jan. Die Zijcer brachten ihre Maare 
heute ſchon auf der Eisdecke der Flüſſe mit Schlitten 
zum Wochenmarkke. Auch das Friſche Kaff iſt zu- 
gefroren. i 

L. Briefen, 2. Jan. Ein Beiſpiel ſeltenen Fleißtes 
bietet der Handlungsgehilfe Töpper, welcher vor einigen 
Jahren bei Herrn Kaufmann Biſchoff hierſelbſt das 
kaufmänniſche Geſchäft erlernte. Seit ſeinem im Alter 
von 14 Jahren erfolgten! Abgange von der hieſigen 
Fine be hat er Selbſtunterricht mit ſolchem 

rfolge betrieben, daß er kürzlich zum naturmilfen- 
ſchaftlichen Univerſitätsſtudium zugelaſſen wurde. 

O Culm, 2. Jan. An der Thür der elterlichen 
Wohnung hat in der Sylveſternacht der 20 jährige 
Sohn des Müh lenbeſitzers Sell hierſelbſt ſeinen Tod 
durch Erfrieren gefunden. Der junge Mann hatte 
die Sylveſternacht in einem Reftaurant unter Freunden 
gefeiert. In gehobener Stimmung wurde der Heim. 
weg angetreten und auch der junge S. nach ſeiner 
elterlichen Wohnung geleitet. wiederholt mollen die 
jungen Leute an die Fenſter geklopft haben, denn die 
Thüren waren verſchloſſen, aber niemand öffnete. Als- 
dann verließen die Freunde den Gefährten, der allein 
verſuchen wollte, Einlaß zu finden. Am Neujahrs⸗ 
morgen fanden die Eltern ihn vor der Kausthür 
völlig erſtarrt liegen. Er lebte noch, ſtarb aber am 
Neuſahrsabend. — Während die Beſitzer Feldt 'ſchen 
Eheleute aus Oberausmaaßf in Culm zur Kirche 
waren, brannte ihr ganzes Beſiizthum nieder. Das 
Vieh iſt nur theilweiſe gerettet, die Schweine ſind 
ſämmtlich verbrannt, 

Strasburg, 1. Jan. Heute Nacht brannte das Eck⸗ 
haus am Markt Nr. 95. Bis Mittag war die frei. 
willige Feuerwehr noch immer in voller Thätigkeit; die 
Arbeit war dadurch ſehr erſchwert, daß die Spritzen 
eingefroren waren und erſt kochendes Waſſer aus der 
Brauerei des Herrn Wodtke ſowie aus der elektriſchen 
Centrale herangefahren werden mußte. Leider find 
dreigeuerwehrmänner bei dem Brande zu Schaden 
gekommen, fo daß fie nach dem Krankenhauſe ge- 
fragen werden mußten. Ein einſtürzender Kamin hatte 
die Herren bedeutend gequetſcht. 

Königsberg i. Pr., 2. Jan. Wie der „Ditpr. 
31g.“ aus Berlin gemeldet wird, befahl der Kaiſer. 
daß an ſämmtiichen preußiſchen Un werlitäten und 
Akademien, allen höheren und niederen Schulen 
am 18. Januar das zweihundertjährige Krönungs⸗ 

ubiläum durch einen Zeftact unter Wegfall des 

nterrichts ſeſtlich begangen werde. 7 5 dem 
Zeſtact ſoll in dieſem Jahre, die Feier von Kaiſers 


derart verbunden werden, daß am 
2. Januar heine beſondere Jeler Hatfindet > 


verletzt liegen. 

O Poſen, 1. Jan. [Ein Poſtwagen ſammt 
Pferd geſtohlen.] Geſtern wurde einem hieſigen 
Poſtbeamten, während er ſich im Dienſtraum des 
Poſtamtes V. aufhielt, der ohne Aufſicht auf der 
Straße befindliche Poſtwagen ſammt Pferd ge- 
ſtohlen. Von dem diebe bez. den Dieben fehlt 
* Spur. Abends um 7 Uhr iſt der Poſtwagen 


* 14 „ 2 A \ 


3 
Tiſchlergeſelle Guftav Platz, S. 


dem Dorfe Aomornik gelegen worden 


rr r a ne re 


Köln, 3. Jan. (Tel.) Unweit der Station Gref. 
rath fuhr ein Perſonenzug in Folge ſalſcher 
Weichenſtellung auf eine Anzahl Güterwagen auf. 


Mehrere Perſonen wurden erheblich verletzt. 


Wien, 31. Dez. Aus Lemberg wird gemeldet, 
daß ſich im Kloſter in Jezupol ein tragiſcher Fall 


zugetragen hat. In einem Anfall von Tobſucht 
erſchlug der dominikanermönch Simon den 
68jährigen Kloſterbruder, 


brachte. der Dominikaner wurde nach der 
Irrenanſtalt in Kulparkow gebracht. 


Bon der Marine. 


Berlin, 3. Jan. (Tel.) Die ehemalige Areuyzer- 
corvette „Olga“ ſoll nach einem Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ aus 


die Ausbildung von Geſchützführern im Gebrauch 
der neuen Maſchinengewehre betrieben werden 
ſoll, in Dienſt geftelli werden. Zum Comman- 
rn iſt Corvettencapitän v. Daſſel ernannt 
worden. 


Schiffs-Nachrichten. 
London, 2. Jan. (Tel.) Nach einer bei Llonds ein- 
gegangenen Meldung iſt der engliſche Dampfer 
„Jondeun“, von Hamburg nach Wilmington unterwegs, 


bei Neufundland geſcheitert und befindet ſich in be⸗ 


denklicher Tage. Die Mannſchaft ift gerettet. — Der 
engliſche Dampfer „Tanagra“, von Savannah nach 
Bremen beſtimmt, traf in Falmouth mit brennender 
Ladung, welche aus Baumwolle befteht, ein. 


Standesamt vom 3. Januar. 


Geburten: Königl. Schutzmann Gottfried Amling, 
— Schuhmachergeſelle Georg Krüger, S. — 
— Malergehilfe Carl 
Breitfuß, T. — Arbeiter Guflav Bogdanski, T. — 
Schneidergeſelle Johann Kuhn, S. — Arbeiter Julius 
Thiede, S. — Schloſſergeſelle Heinrich Tharandt, S. — 
Bäckermeiſter Auguft Baranski, S. — Bäckermeiſter 
Franz Sohn, S. — Schuhmachergeſelle Otto Kadolsky, 
S. — Schloſſergeſelle Ernft Rogge, S. — Schriftſetzer 
Guſtav Klonikowsti, S. — Schloſſergeſelle Arthur 
Knöpke, S. — Maurergeſelle Guftav Santowski, T. — 
Reiſegehilfe Otto Kuhfeld, T. — Klempnermeiſter Otto 
Witte, T. — Schuhmachergeſelle Wilhelm Zieske, S. 
Kufgebote: Dachdeckerarbeiter Franz Ruſchkowski 
hier und Anna Lefanczin zu Zuckau. — Bohrer Carl 
Barnowski und Auguſte Wilhelmine Albertine Ruſch. 
beide hier. — Kilfsbremſer Auguſt Witzling hier und 
.. Doſch zu Smaſin. — Arbeiter Joſef Robert 
amann hier und Klara Veronika Iſraelefs hi n Schön 
beck. — Arbeiter Johann Paul Günther zu Sichts und 
Maria Magdalena Thymian zu Damerau. — Stell- 
macher Friedrich Wilhelm Silz hier und Ottilie Eliſe 
Mienhold = Trutenau. — Uhrmacher Ernſt Emil Auguſt 
Graetz und Gertrude Anna Spradau. — Maſchinen- 
ſchloſſer Gregor Franziskus Grenz und Catharine 
Bölkner, Sämmtlich hier, 
-Heirathen: Ingenieur Adolf Giedhe und Eleſta 
errmann. — Meiereibeſitzer Guftan Wiebe und Olga 
iegel, — Fleiſchergeſelle Emil Nücklaus und Selma 
Makowski. — Kuiſcher Auguſt Fleiſchmann und 
Wilhelmine Nehrenberg. Sämmtlich hier. — Beſitzer 
Hugo Koppe zu Neu-Paleſchnen und Anna echmann 
ler. — Kaufmann Franz Karpeng zu Czerwinsk und 
Gertrud Kranki hier. 


Regiments Nr. 128 Keinrich Robert Auhrke, 21 J. — 
Arbeiter Johann Franz Groenke, 52 J. 6 M. — S. 
d. Buchhalters Bernhard Duwe, 
mädchen Bertha Warſchkow, 24 3. 9 M. — Maurer- 
geſelle Johann Hallmann. 83 J. t 
Rofalie Donſolm, geb. Weiß, 75 J. — 
Heinrich Janzen, 47 J. — Unehel.: 1 T. 


= Danziger Börſe vom 3. Januar. 


Weizen war heute in ruhigerer Tendenz bei unver⸗ 
änderten Preiſen. r wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 774 Gr. 142 U, hellbunt ſtark bezogen 
774 Gr. 143 M, rothbunt 7774 Gr. 148 M, hellbunt 
761, 766 und 772 Gr. 150 M, hochbunt 766, 780, 783 
Gr. 152 M, weiß 750 152 A, 780 Gr. 153½ M. 
769, 777 und 796 Gr. 154 AA, roth 734 Gr. 147 M. 
768 und 783 Gr. 149 M, 766 und 769 Gr. 149¼ M, 
fireng roth 756 Gr. 150 M, mild roth 777 Gr. 150 M, 


Sommer- r 5 
Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 
Or. 122 M. Alles per 714 Gr, per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt inländ. große 698 Gr. 134 M, 686 und 
692 Gr. 135 M, 689 und 698 Gr. 136 n per Tonne. 
— Hafer ohne Kandel. — Pferdebohnen inländ. 128 
A per Tonne bezahlt. — Wicken poln. zum Zranfit 
fein 126 M per Tonne gehandelt. — Leinkuchen ruff. 
6,20 M per 50 Kilogr. bez, — Kleeſaaten roth 47, 
52½ Al der 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 4,17, 4, 22½, 4,27, feine 3,85 und 3,90 M 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenhleie 4,20, 4,7% 
und 4,30 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


— —hO•—m— — N 
Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 3. Januar 1900, 

Ochſen 5 Stück. 1. Vollſleiſchige ausgemäftete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — 
M, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäflete, — 
ältere ausgemäſtete Ochſen 27-28 M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen — M, 4. gering 

genährte Ochſen jeden Alters — M. 

Kalben und Kühe 39 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 . 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete 2 höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 AL, 3. ältere ausgemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 24-26 M, 4 mäßig genährte Kühe und 
Kalben 18—28 M. 

Bullen 18 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 31 M, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 27—29 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24-25 Al, 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 20—21 . 

Kälber 46 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 44—46 , 2. mittlere 
Maftkälber und Saughälber 38—41 M, 3. geringe 
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber ( reſſer) 
32—36 M. 3 

Schafe 188 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
ammel 25—26 Al, 2. ältere Maſthammel 22—24 JUL, 
= mäßig, genährte Hammel und Schafe (Merzicafe) 


Schweine 627 Stück. 1. Dollileiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 41—42 U, (Käfer) — M, 2. ſleiſchige 
Schweine M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) M. 
4, ausländiſche Schweine (unter Angabe der Herkunft) 


— A. 
Die Preiſe verftehen ſich für 50 Kilo Cebendgewicht⸗ 
Berlauf und Tendenz des Marktes. 
Ninder: lebhaft, wird geräumt. 
Kälber: glatt, wird geräumt. 


Arbeiter Kari 


Schafe: mittelmäßig, wird geräumt. j br 


Schweine: lebhaft, wird geräumt. Ne 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. a 
Schiffsliſte. 4 
Neufahrwaſſer, 2. Januar. Wind: SS. ; 
Angekommen: Mercur (SD.), Pieper, Bremen vie 
Aarhus, Güter. — Franziska (S9). Finn Kam- 
Nc Güter. — Pincus (SD.) Kaack, Hammeren, 
ne» 


Ste 


ä —— — —— — 
Verantwortlicher Nebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von F. C. Alexander in Danfig 1 


der ihm das Eſſen 


Kiel Ende Januar als 
ſechſtes Arfillerieſchulſchiſf, auf dem hauptſächlich 


Todesfälle: Musketier der 9. Comp. Infanterie-⸗ 


5 M. — T. d. 
Maſchiniſten Johannes Wittſtock, 10 Tage. — Dienſt⸗ 


M. — Wittwe 


Pokanntmackung. 
Ueber das De. gen des Schuhwgarenfobrikanten Oscar 
Miſchkoweni iu Sraudens iſt am 31. Dezember 1900, Diittags 
12¹ 3 ve das . eröffnet, Verwalter: Kaufmann 
Ludwi Graudenz. Anmeldefriſt bis = Februar 1901. 
12 n den 25. Januar za. Ze. 
. Uhr. 8 e den 8. Mär; 190 
== AL 11 Uhr, Zimmer N Offener Arreſt mit Anielae gin 
8 bis 24. Januar 1901. 232 
Grauden, den 31. Desember 1900. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 4 i 

5 Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche das von dem 
ahl führte Dampfſchiff „ina“ aus Stettin, auf 

ger ee e Sietlin nad . hat, haben wir einen 


auf den 
N . Januar 1901, Vorm. 11 Uhr, 


in unserem 2 Pfefferſtadt 33—35 (Hofgebäude), 
e den 4. Januar (248 
Per n Annes s Amtsgericht 1 10. 


Alion von Stahlſchienen. 


Freitag, den 4. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr, werde 

ich am Leegethorbahnhof, an der Steinſchleuſe. im Auftrage des 
Herrn en sanwalts Dr. Diener I-Hanncver S 2 

den Verkauf von weiten In Tonnen Stahlſchienen in Lüngen 

von 3 Metern an aufwärts, weiche Seitens der Firma 

FE 2 zus Cohn-Hannover im Selbſthilfeverkauf wegen nicht 

ee erfolgter Abnahme verſteigert werden follen 

er äffenttich gegen 3 * Baarzahlung meitdietend "bewirken, 


Wodtke, Gerihtevollgieher. 


Gele, Altſtädt. Graben 10. Bezirk I. 


Sanatorium Schlachtenſte, Berlin. 


' 
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Instanz senen e Handollar! 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No. 11. 


Voll eingezahltes Grund-Capitlall 10 000 000 Rubel 
Reserven il 
gleich en. 30 Millionen Mark. 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4% % p. d. die ohne Kündigung zu beheben sind, 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Filiale Danzig. 


9896 EI ö 80688 ens 8688 5 8 


Kur- und Waſſerheilanſtalt 8 88 86 86 
für Rervenhranke, chroniſch Aranke aller 15 Reconvalescentenf 2 
Geiſteskrantze ausgeſchloſſen). 2 « 
. afl. und Entfettüngskuren. a@ 2 
Anch im n Winter geöffnet. (Centralheizung. - Dorddeutsche Creditanstalt 
Proſpecte durch 3 x 
Dr. Weil, Dr. Unger. jo A 1 K it N 10 Milli Mk 
— — Ctlen-Raplitd wiı1lonen . 
— i Langenmarkt 17. 1228 
® = “CE: 7 Wechselstuben und Depositenkassen 
gi E er = 2 Langluhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot, Seestrasse 7. 
i | 8 2 2 2 2 
# 2 5 2 3 Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 
Be a} 2 22 2 
= IZ 5 ; ohne Kündigung mit 3½½ % p. a. 
8 8 bei 1 na 5 
4 Taxameterdroſchken u. Schlitten |? ei 1 monatl. „ „ e, > 
7 Er u, Bis auf ug 8 99 3 wi. 90 90 A la /o 9 
= egantes Stallfuhrwer 3 ? : ; 
Wr wesen und Gatiiten für alle ese. = |4 An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten, 
= FE 3 Aufbewahrung und Verwaltung von Wen thpapieren 
N Telephoniſche Beſtellung 5 . 
wach Zernſpr. 97 Langgarten 27, 3 


8 N Comtoir der Roell’ichen Wagen 
Br. fabrik, Fleifchergafie 7, 
5 „ — 246 — Hotel Engl. Haus, Cangenmarkt 30, 


5 = Fahr -Abonnements! 


Danziger Taxameter- 
x Fuhrgesellschaft 


Dr. Kneipe’s 


Arnika⸗ Franzbranntwein, 


= 8 besser in der Wirkung 415 
8 wöhnlicher Franzbranntwein. 

5 — kräftige Mittel zur Stärkung der Nerven, 

shein u. Glieder für Kinder u. Erwachſene, als 
Präſervativ geg. Rheumatismus, +. Beförderung d. Kaax⸗ 
5 wuchfes u. l. Derhinderung d. Schuppenbildung, 4g l. 1M. 
Dar Der Regelung wird TIERE, Nur echt er er 
marke, Plombe u, d. Name 

Drog v. G. Kuntze. a We bannen 8. 

. 


Sartefilaube 


eröffnet den « Jahrgang 1901 « mit den bellen 
* hervorragenden ‚erzöhlenden Werken; ta a 


„Felix Notvest“ von J. C. Dar 
„San Pigilio“ von Paul Hey 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark, 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämier, 


Were 
ie 


a Danzig. 


Inh.: R. G. Kolle, 
Danzig — Magazin Ae 4/7. 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass die 
ehemalige Berlitz School of Languages 
als 


Sprachinstitut Costa 


Hundegasse 26 
weiterbesteht 


und nach wie vor Unterricht in allen Sprachen 
und in unverändeter Weise und Methode ertheilt, 


Nur nationale Lehrkräfte, 


durch lange Thätigkeit bewährt 
Ich bitte, mir das bisher geschenkte Ver- 

trauen auch ferner zu erhalten. 
. (235 


Der Director 
J. Costa Rusinol. 


Abends 8½ Uhr, 


f Kolonialahend 


großen 6 des 
Danziger Hofs. 


Schlitten 


neu und gebraucht — zwei- und vierſitzig 
grosse Auswahl! 


Neu! Orig. amerikan. „Nut- shells“, Gew. 35 kg. 


Krieg in 


Ä ee 
berlehrer Henkel: 


DR Buren und der 
Burenkrieg.“ 
Nur Mitglieder haben 
Zutritt. 


Kleider in einfacher wie 
gediegen 


Ir 7 4 u 9 7 eleganter Ausstattung. 


Schwarze Blousen u. Kostüm- Röcke 
in allen Grössen. 


Ernst Crohn, 


32 Langgasse 32. 


g #3 danzig Poſtkart 


Lehrpersonal! 


En 2 5 Mr. Jackson N 
Füh rüher thätig in der. einzigen General Englisch 


Spanisch u. Portugiesisch: Dir. Senor Costa 
Deutsch für Ausländer: Herr Mielke, Lehrer. 


Prodbänkengaſſe Nr. 35 
empfiehlt fein Tager von 


Kohlen, 


Briquets etc. 


5) 
D) 


Schlitten 


Grosse Auswahl billigst 


Jul. Hybbeneth. 


‚ Fleischergasse No 19 21. 


Hockbier 


in Flaschen und Gebinden empfiehlt 


Alte Schlossbrauerei x 
DIA: Se Witt. N 


Gustav Voigt, 
Bureauvorſteher, 


f * b e BETT 


zu 5% p a. mit einmonatlicher Kündigung. ab 


eee in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 18. 


SEBOOHILOEO2000 0687 esse eseseereeeeee“ erearseen" See 60 © 


.F-Rosll““" Wanentabriki e 


Ri Freitag. Pe 901, 


„ des vor Nd E 
ingehenrien Hrn, b 


(7 


Eisbahn. 9 


0 Benachrichtigung im Schauf 8 
des Herrn Kim, Nabe-Langgaſſe 5 


Café Ludwig. 


"Inn we „Berlage erſchien 


2 ; 8 Bhotographie- ustihrung. ſowie 
„14 Danzig. Schneepofkarlen 


Holz, — | 


zu billigsten Preisen. 


Steuer⸗Erklärungen 


fertigt billig u, ſachgemäß 


Ope 
ade 28 II Cangenma 
nd, Abds,) eis im Baule v Nals Mold. 


anf Stad: ⸗Theater. 


5 * 7—9½ Uhr. Abonnements-Vorſiellung. P. P. B. 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Aufzügen von M. Weſt und P. Helbt. 


Leutſcher Privat⸗Branten⸗Velein 
Zweigverein Danzig. 

Sonntag, den 6. Januar 1901, Abends 7 Uhes 

nim Saale des Kaiſerhofes, Heil. Geiſtgaſſe 43, I. 
e ee 

einladet Der Borftanp, 


Mänttiäst 


Säfte willkommen! 
zarbig 


illustrirte Wochenschrift 9 I ugend‘ : 


Der Liebling aller Freunde eincs feinen, künstlerischen 
u Iiterarischen Humors. „Froh und frei und deutsch 
abei! 
Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 350 excl, 
Frankatur. 


Probe-Abonnement m 120 
8 Nummern der legten Jahrgän 
Probe- Bände mit ca, 150 Illustrationen und * 
soviel literar, Beiträgen, per Band von 130 Seiten Quark 
format, & 50 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 
Als schönes Festgeschenk eignen sich die stilvoll 


gebundenen Jahrgünge 1896/1900; jeder Semester- 
yand gebunden Mk. 9,50. 


‘ Prospekte und Probenummern gratis. 

& Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitungs- 
4 ıgenturen, Postämter und den Unterzeichneten, 

€] München, 66 

‘ Färbergraben 24 Verlag der „Jugend P} 
4 

€ 

€ en 
€ — —— — ——— 

4 in der heutigen eit, wo fast Alle wit Kecht das Ziel erstreben, sich 

3 zesund durrhauloben, kann deren Devise mur nachst. Bild sein. 

€ 3 ; In dem 

7 7 nasskalten 

€ KınmaDeutschla ds 


billiger u, bakömm. 
heber ala Bier .! 
Von 10 Pt. pro ½% L. an, 
dl sowie in m. plomib, 
rig.-Fiaschen von 
% ½ u. ½ Liter, 
Kein künstl. Gemisch, 
kein Malz, keine sog. 
schweren Weine etc, 
sondern (laut Fürst 


Worten: 
trank“) angenehm 
leicht trink b. u. dabe 


so sehr stärkende 


reine ungegypste Traubenweine 
Oswald Nier's 8 Weintrauben 
t. Festlichkeiten, dds bew. hoh. Rabattl 

Seit 1876: 20 eig. Centra bäfte(44 in Berlin, 20 1. d Provinzen) 
nebst Weinstuben u. üb. 1200 Fitalen in Deutschland. 

i Ausführl. lust. Preiscourantgrat.u.fro. 

Um das gesunde Trinken meiner 
Noch nie dagewesen! sämmtlichen Weine in allen Kreises 
des geehrten Publikums nunmehr schnell einzuführen, gebe ich 


Eine Reklamekiste enth. 12 Orig--Flasch. Nectarwein gen. „Götterirank“ 
sowie 30 Proben meiner 30 and. Weinsorten nebst versch. Ueber- 
taschung; Mark 15 alles inbegr. franoo jeder deutsch. Bahnstat. 
für ar geg.Nachn. od. Vorhersend 4. Betrag. Jede Flasche 
| Nectarweln kostet sonst in meinen eig. Weinstuben u. bei Wiedervorkäufern 
Mk. 2 excl. Glas, Verpack., Fracht etc. Die Reklamekiste kann in alles! 
meinen Geschäften bestellt werden, wird aber nur 3 direct — 


89999 


meinem Hauptgeschäft in Berlin aus versandt. 


! Bitte” versuchen Sie, Sie werden für wenig ‚Gel Geld ‚gesunde und 6d 
Standan da bet varlahan n_ mein Kunde b 


NGW ALU NIER. Hauptgoschaft: Berlin N., Linien’, 130 ; 


Le . ICL Bebmi ee 
in Danzig, Brodbänkengase 10, 8 


| Oscar inne Sanpfubr b. dull 


empfiehlt 


Stab- und Parkettfußböden 


in allen Holzarten, Muſtern und Stärken. 


Wachſen und Bohnen, 


dauernde Inſtandhaltung der alten Fußböden, ſo⸗ 
wie e e Bester beibilligfter 3 
ſachgemäß ausgefü 
Mit Vorbeſpre agen Holzmufter, Auggen 
kostenlos ſtets gern zu Dienſten. 


n 


Fr 462. 
29 ½ a pAAG uss 


NorddeutscheCreditanstalt 
(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 


Danzig, Langenmarkt No. 17. 
Wechselstuben und Depositenkassen; 
Zoppot, Seestrasse. 7 — Langfuhr, Hauptstrasse 18. 
Höchstmöglichste Verzinsung. 
von Baar-Anlagen. 

An- und Verkauf von Effekten. 
Ausführung sämmtlicher bankgeschäftl, 


Angel 


en: 


eh Dr. 
Oetker's 


Backpulver 10 Pfg. 


“feinste ChampayuerArt 
Schaumweinkelleret 


DEINHARD& CCD 


Scholastic Agency für die Berlitz Schools für mit Glimmer.  (@14| J Vanillin-Zucker 10 Pf ge gründen. 
N 5 en in 8 — Ausbildung von Lehrern. > Clara Bernthal. Pudding» Pulver 9 5 wütet ech 
er thäti am hie 8 seit seiner Gründung. Y Hi. Beiit- u. Goldichmiebeg. Eike, 3 15, 20 Pig. 1 2 ne . 
anzösise | il bewährte u.bezieken durch 
sch: me Esgeris) Aveo Brevet > Adolph Rüdiger Nehllo. [9 reeots arctis von den Weinhandlungen. 
Italienisch: Signorina assetta. DJ)  dh'ranz Böhm), beiten Kolonialwaaren⸗ Vertreter: F, Tietze, 


Danzig. Porgenpfuhl No, 
Ecke Vorstädt. Graben. k 


J. Maladinski, 


vormals 


d D chäften jeder 
ma 5 rogengeſ (103 
Dr. K. Dether, Bielefeld, 


7 


J. II. Seeligers J. H. Secligers Nachf. 


Ludwig, St 


ch als 


in allen Sortirungen, 
ſowie Brikets und Holz 
zu billigsten Tagespreiſen. 
E 5 


Fuß- und Hühneraugen 
rateur, 


n 39, Eing. Kürſch⸗ 


Nr 


Schau dill Ey r 


ſtaatlich Ferdl ter ter e engl. u. ſchtel. Kohlen 


Freer 


h ee ee nn ben Me ee ee en ai 


*. 


* 


nur 


2 
l 


F 


